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weidlich geweſen, 
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k a mit unbeſchränkten Vollmachten verſehen, ausdrücklich zu feiner Ver: 
* Achtung von Madrid ausmarſchirt war. Da öffnet ſich wieder ein neuer 


1 


genden Eſpartero fo hart gedrängt, daß fein Entkome wieder beinahe unmög⸗ 
Aus den aſturiſchen Gebirgen vertrieben, wandte der kecke An⸗ 


nem Empfange bereit ſtanden. Der Generalkapitän Manſo, als ob er ab 


ſichtlich dem Feinde einen Ausweg hätte öffnen wollen, ließ gerade in dem 


die Nachricht, daß Air und Rodll ſich zu der Verfolgung des Gomez 


* 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


1 1 Politiſche Zuſtände. 
Da wir unſern Leſern nicht zumuthen wollen, täglich die ſpaniſchen 
Nachrichten, namentlich vom Kriegsſchauplatze, mit der Konſequenz zu ver⸗ 
folgen, die ſich ein Zeitungsſchreiber zur Pflicht machen muß, ſo haben wir 
‚nen den Abdruck von Zuſammenſtellungen in dieſem wöchentlichen Ueber⸗ 
ſichts⸗Artikel verſprochen. Es iſt in dieſem Augenblicke wieder der Fall 
eingetreten, wo wir am bequemſten die letzten ſpaniſchen Zuſtände in dieſen 
Blattern fortführen können. Wir find in der Erwartung großer Ereigniſſe 
in Madrid, wie auf dem nördlichen und ſüdlichen Kriegsſchauplatze. Ob 
ilbao entſetzt oder genommen, ob Narvaez feinen Muth gegen Gomez 
bewähren, ob die Reaktionen der Karliften und Anarchiſten in Madrid ges 
gen die Chriſtinos Erfolg haben werden, darüber ſehen wir den entſcheiden⸗ 
Nachrichten in den nächſten Zeitungen entgegen. Dieſes Intermezzo 


der Erwartung benutzen wir am beſten zu Rückblicken, wir ſind dann für 


le Auffaſſung des Neuen wohl orientirt. 5 


Gomez, welcher wieder Sevilla, das nach der neueſten Nachricht durch 
den bei Alcala poftieten Narvaez einigermaßen gedeckt ſein ſoll, bedroht, 
bildet noch immer die intereſſanteſte Figur in dem neuern ſpaniſchen Kriegs⸗ 
tableau. Als derſelbe in Galicien einbrach, wäre feine Vernichtung unver⸗ 
wenn der Generalkapitän Latre es gewagt hätte, ihm bei 

ugo den Uebergang über den Mino ſtreitig zu machen. Latre aber traf 
feine Anſtalten fo geſchickt, daß die Karliſten Golicien in feiner ganzen 
Breite durchziehen konnten, ohne auf einem einzigen Punkte den geringſten 
Widerſtand zu finden. Auf dem Rückmarſche wurde Bose; von dem verfol⸗ 


lich ſchien. 
führer ſich nach den Ebenen von Alt⸗Kaſtilien, wo mehre Kolonnen zu ſei⸗ 


entſcheidenden Augenblicke ſeine Truppen nach dem Ebro abmarſchiren. 
omez durcheilte unangefochten Alt⸗Kaſtilien und fiel bei Jadraque auf 
das ſchwache Häuflein des tapfern Lopez, welches mit mehr Muth als 
Klugheit dem überlegenen Karliſtiſchen Korps den Weg verrannte. Die 
iederlage, welche eine Abtheilung der beſten konſtitutionellen Truppen in 
der unmittelbaren Nachbarſchaft der Hauptſtadt erlitt, rief eine ungeheure 
Aufregung hervor. — Eſpartero, einer der wenigen thätigen und im Felde 
brauchbaren konſtitutionellen Generale, wurde krank vor Wuth, als er ſah, 
aß Gomez, den er bereits ſo gut als gefangen zu haben glaubte, ihm 
don Neuem entwiſcht war. Der Befehl ging auf Alaix, den älteſten un 
ter den untergeordneten Anführern, über, und dieſer ſchien anfangs die Ver⸗ 
gung der Karliſten mit großem Eifer zu betreiben. Er erreichte bei 
rihuega die Nachhut des Gomez, und zwang den Karliſtiſchen Partei⸗ 
Hänger, ſtatt nach Navarka zurückzukehren, ſich in die Gebirge von Va⸗ 
eneſa zu werfen. Als die Karliſten ſich aus dieſen wieder hervorwagten, 
wurden ſie bei Villarobledo durch die konſtitutionelle Kavalerie auseinander 
geſprengt. Eine thätige Verfolgung mußte das ganze Korps aufreiben, das 
aber Zeit genug gewann, nicht allein in aller Gemächlichkeit das Gebirge 
zu erreichen, ſondern auch aus demfelden in die reichen und fruchtbaren 
Ebenen Andaluſtens einzubrechen, die man kurz vorher ihrer Vertheidiger 
raubt hatte, indem die Regierung das Anerbieten der Junten mit Ver⸗ 
achtung zurückgewieſen hatte, welches ein vollkommen ausgerüſtetes Heer 
Mr Verfügung derſelben ſtellte. Die Patrioten von Andaluſien, welche die 
ngpäffe der Sierra Morena beſetzt hielten, waren nach Hauſe geſchickt 
worden. Alaix mußte dies wiſſen; dennoch that er keinen Schritt, den 
chönen vom Feinde bedrohten Provinzen zu Hülfe zu kommen, bis Gomez 
o gewaltige Fortſchritte gemacht hatte, daß die Flamme des Bürgerkrieges 
en ganzen Süden von Spanien zu ergreifen drohte. Zur Rettung von 
Uurdova kam Alaix zu ſpät; und man kann es ihm kaum als ein beſon⸗ 
dereg Verdienſt anrechnen, wenn er Gomez nöthigte, fih aus den Ebenen 
udaluſiens nach dem Gebirge zurückzuwenden. — Nachdem die Karliſten 
erbatufien verlaſſen hatten, wurden von dem ſcharfſinnigen Generalkapitän 
; dinoſa alle Anftalten zur Vertheidigung gegen einen neuen Einfall ge⸗ 
doffen. Die Lage, in welcher Gomez mit ſeinen zuſammengeplünderten 
fi ätzen ſich befand, war eine ungemein ſchwierige. Denn während in 
leinem Rücken die konſtitutionelle Partei in Andalufien aus ihrem Schlum⸗ 
1 erwachte und zu den Waffen griff, war in» feiner linken Seite die 
ationalgarde von Eſtremadura aufgeboten worden, um die Wege, die aus 


And 


daluſten nach dieſer Provinz führen, zu beſetzen; und auf ſeiner rechten 


usweg. Der Generalkapitän von Eſtremadura, San Martin, ließ auf 


Sonnabend, den 10. December. 


eite boten die Generale Alaix und Rodil ſich die Hand, von denen der 


gen den jüngeren Eguia bei 


vereinigt hätten, die Nationalgarden ſeiner Provinz nach Hauſe gehen, weil 
ihre Dienſte nicht mehr nöthig wären. Das Karliſtiſche Korps, das auf 
allen Seiten umſtellt war, brach natürlich ſogleich in Eſtremadura ein, fo 
wie es hier die Straße frei wußte. Die Einnahme von Almaden war 
unbedeutend gegen die Verheerungen, welche die Karliſten in dem bisher 
vom Bürgerkriege völlig verſchonten Eſtremadurg anrichteten. Man muß 
Rodil die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß er noch größeres Unheil ver⸗ 


hütete, indem er durch Eilmärſche den Karliſten am Tajo zuvorkam und 
ſie verhinderte, über dieſen Fluß zu gehen. 


Es mußte ihm wieder Platz 
gemacht werden, und dies geſchah. Der Generalkapitän von Andaluſien, 
Eſpinoſa, folgte dem Beiſpiele San Martins und entließ die Nationalgar⸗ 
den, ſo wie die Karliſten ſich einige Meilen von der Grenze ſeiner Provinz 
entfernt hatten. Gomez vergaß nicht, dieſen unerwarteten Glücksfall zu 
benutzen; er kehrte ſogleich nach Andaluſien zurück, eilte den konſtitutionel⸗ 
len Generalen, die ihn zwiſchen dem Tajo und der Guadiana ſuchten, 
weit voraus, und ſteht nun wieder auf einem Poſten, wo er Cordova, 
Sevilla, ja ſelbſt Madrid, wie es vor einem Monate der Fall war, in 
Schrecken verſetzt. Unter dieſen Umſtänden iſt wohl nichts natürlicher, als 


daß der Unmuth, welcher ſchon fo oft gegen die konſtitutionellen Heer füh⸗ 


rer und General⸗Kapitäns ſich Luft gemacht hat, ſich wieder von Neuem 
erhob. Rodil hat die Dimiffion erhalten und fie angenommen, nachdem 
er merkte, daß er auch vom Heere verlaſſen ſei. Er ſoll nach Badaja 
oder gar nach Portugal entwiſcht ſein, um der Stellung vor ein Staats⸗ 
Tribunal zu entgehen. Er ſollte ſich nicht fürchten, Cordova iſt wegen 
faſt erwieſenen Verrathes ch een, und Manſo, welcher vor ein Kriegs⸗ 
gericht geſtellt werden; mr. ast ſeinem Schickſale entgangen. Ro⸗ 
dit ſcheint zudem mehr unter engliſchem Schutze zu handeln, indeß ſich 


Cordova der franzöſiſchen Garantie beſonders erfreute. Doch wir kommen 
auf dieſe fremde Mitwirkung am Schluſſe dieſes Artikels zurück. 


Und wer trägt die Schuld an der Ohnmacht und der Verrätherei der 
konſtitutionellen Heerführer? Wir wollen blos zwei Thatſachen anführen, 
und es wird ſich jeder Leſer die Frage vollſtändig beantworten können. 
1) In der ſpaniſchen Abgeordnetenkammer haben ſich alles Ernſtes Stim⸗ 
men gegen einen Geſetz⸗Entwurf erhoben, nach welchem jede Verbindung 
mit dem Feinde durch Todesſtrafe vergolten werden ſollte. Man hielt die⸗ 
ſes Geſetz für drakoniſch. Deshalb meinte der Abgeordnete Olozaga ſehr 
naiv: 
offen mit den Karliſten zu vereinigen, weil man dann doch noch auf Gnade 
zu hoffen hätte, während auf der andern Seite dem beſten Patrioten bei 
der geringſten Saumſeligkeit in der Erfüllung ſeiner Pflicht der Tod drohe.“ 
2) Die Liberalen von Malaga haben in der neueſten Zeit den Konſtitutio⸗ 
nellen den meiſten Widerſtand entgegengeſezt. Sie wurden von Gomez 
geſchlagen, aber ſie hatten doch dem Feinde die Spitze geboten, und es iſt 
daher unglaublich, wenn man hört, daß nach dem Abzuge der Karliſten die 
von der Regierung eingeſetzten Behörden nicht etwa die niedergeſchlagenen 
Liberalen durch Belohnungen wieder aufrichten, ſondern ihre Entmuthigung 
benutzen, um ſie wegen der geſetzwidrigen Handlungen, die ſie in den Ta⸗ 
gen der erſten Aufregung begingen, zur Rechenſchaft zu ziehen. Quiroga, 
der Generalkapitän von Granada, hat es zwar nicht gewagt, den Karliſten, 
als fie bis auf wenige Meilen von der mauriſchen Königsſtadt vorgedrun⸗ 
gen waren, entgegenzugehen; er hat aber, fo wie fie aus feiner Nahe ge⸗ 


wichen waren, keinen Augenblick verloren, um nach Malaga zu eilen, dort 


hunderte der eifrigſten Liberalen zu verhaften und über alle das ſtrengſte 
Gericht ergehen zu laſſen. Gomez hätte, wenn er ſiegreich geweſen wäre, 
nicht anders handeln können. — Wie iſt nun ein ſolches principloſes Ver⸗ 
fahren möglich, oder liegt demſelben doch vielleicht ein diplomatiſcher Zweck 
zum Grunde? woher entſteht das ſchwankende Benehmen auf der Halbin⸗ 
ſel? Auf der Nicht⸗Interventions-⸗Politik? Das glauben wir nicht, denn 
die Intereſſen der Geldmäkler an der Londoner Börſe ſchaffen eine kräfti⸗ 
gere Inter entions-Politit, als die gewichtigſten Principien über Verfaſ⸗ 
ſung und Regierung eines Volkes. Jene können das Schwanken en 
hausse und en bas brauchen. Zu einer abſoluteren Monarchie kann ſich 
zwar England, ſelbſt Frankreich nicht entſchieden neigen, der Freiheit aber dürfen 
ſie ebenſo wenig in zu hohem Maaße huldigen. Lord Palmerſton würde 
große Mühe haben, die Ausſchweifungen der letztern im Parlamente gegen 
die Angriffe der Tories zu vertheidigen. Der engliſche Geſandte in Ma⸗ 
drid mag da her wohl noch mehr zweiſeitige Inſtruktionen haben, als der in 


Liſſabon, da die ſer in der letzten Zeit beinahe wirklich einen entſchiedenen 


Schritt gethan hätte. 8 

Dieſe Betrachtungen, welche durch das unerklärliche Kriegs-Manöver 
im Süden hervorgerufen find, laſſen ſich in dieſem Augenblicke wohl ſchwer⸗ 
lich auf die nördlichen Aktionen, die von dem feſtgeſinnten Eſpartero ge- 
ilbao geleitet werden, anwenden. Mehr paſ⸗ 


„„daß es bei der großmüthigen Milde ber Cortes räthlicher ſei, ſich 


“ 
fen dieſelben auf die karliſtiſch-anarchiſtiſche Reaktion in Madrid, über die 
wir noch keine nähern Nachrichten haben, die aber allerdings mit dem 
fremden Einfluſſe ſehr verwandt ſein könnon. Wir wollen deshalb ſchließ⸗ 
lich ein bereits oben erwähntes Raifonnement von einem Parifer Korreſpon⸗ 
denten in der Allgem. Ztg. mittheilen. Derſelbe entwickelt folgende An⸗ 
ſichten: „Die Engländer ſind ein dreiſtes und kluges Volk, ſie gehen allen 
Dingen gerade zu Leibe. In Spanien wollen fie franzöſiſchen Einfluß til⸗ 
gen, daher erheben fie dort die Konftitution von Cadiz, ſuchen ein neues 
Gibraltar an der Paſſage ſich zu befeſtigen, und angeln nach St. Sebaſtian; 
in Portugal wollen ſie ihr Kolonialſyſtem aufrecht halten, daher ſchleppen 
ſie eine franzöſiſche Flotte hinter ſich her, verſuchen zu Liſſabon den Sturz 
der zu Madrid erhobenen Konſtitution von Cadiz, lehren die Portugieſen 
keine Portugiefen, ſondern Engländer, und die Spanier keine Franzoſen 
fein. Bravo! Die engliſche Nation iſt der Mylord unter den Nationen; 
fie beſitzt von Grund aus die alte tömiſche Politik, und fragt nichts dar⸗ 
nach, was die Welt dazu ſagen möchte. England und Frankreich handha⸗ 
ben in der Halbinſel grade ſo, wie ſie den nordiſchen Mächten in andern Thei⸗ 
len Europa's zu haufen vorwerfen. Faſt ſcheint es in der Oekonomie der 
Vorſehung zu liegen, daß alle kleinen Mächte allgemach verſchwinden; aber 
man wird ſehen, wie ſich Europa dabei ſtehen wird. Die kleinen Nationalitäten 
können aufhören, dann aber dürfte eine furchtbare Demokratie allen Mächten über 
das Haupt wachſen, und im Großen und Allgemeinen geſchehen, was in 
geringerem Maßſtabe früher durch die Ausbildung der abſoluten Monarchie 
in Frankreich geſchehen, wo ein Fürſt einer Rieſenmaſſe von Individuen 
gegenüber ſtand. Heute ſucht man eine Schutzwehr im Geldreichthum; aber 
die Geſchichte alter Republiken lehrt, was aus der Timokratie entſprießt. 
Wenn uns nicht unfre chriſtliche Bildung und das ganze Gebäude unſrer 
Civiliſation helfen, wozu vielleicht einige Hoffnung; wenn die Bürgerſchaf⸗ 
ten ſich nicht bilden, erſtarken und ermannen, wehe dann Europa mit der 
Laſt ſeiner großen ſtehenden Heere und ſeinen in den Tiefen aufgewühlten 
Volkshaufen! Daß Frankreich und England ernſter und tiefer in der Halb⸗ 
inſel eindringen werden, als bisher, kann man leicht einſehen, denn in 
Spanien und Portugal entwickelt ſich unter den beiden entgegengeſetzten 
Parteien der Carlo-Migueliſten und der demokratiſchen Republikaner ein 
Nationalhaß gegen die auswärtige Allianz, ein Haß, der, wenn er nicht 
durch engliſch⸗franzöͤſiſche Bemühungen unterdrückt wird (eine Thorheit von 
Seite Frankreichs, welches zwiſchen Portugal und Spanien das engſte Band 
wünſchen ſollte, um den engliſchen Einfluß zu zerſtören) — Spanien und 
Portugal unter eine gemeinſchaftliche Oberherrſchaft bringen und die Na⸗ 
tionalität der Halbinſel im Haß des Auslandes entwickeln könnte. Da es 
keinen Kaſtenkrieg giebt in der Halbinſel, und eine Reform der Geiſtlich⸗ 
keit ohne Zerſtörung ihres Primats vorgenommen werden kann, ſo wäre 
eine Union der Carlo-Migueliſten mit den konſtitutionellen Demokraten uns 
ter nationaler Form gegen das ausländiſch geſinnte Juſte⸗Milieu, gegen 
engliſche und franzöſiſche Portugieſen und Spanier, ſehr ausführbar. — 
Wahrſcheinlich wird das Gefühl dieſer Praxis im Volke erwachen. Irgend 
ein Zumalacarreguy wird auftauchen, als Volks- oder Nationalheros, und 
dann könnten Schritte im Rücken Englands und Frankreichs geſchehen, über 
die fie ſich zu wundern hätten. Privaüntereſſen der Toreno und Iſturiz 
u. ſ. w. ſtacheln das Journal la Paix beſonders, das Journal de Paris 
u. ſ, w. zur franzöſiſchen Intervention auf, aber das Juſte- Milieu iſt 
und bleibt in der Halbinſel antinationaf,” 


Oeſterreich. 


Wien, 1. Dezember. (Privatmittheilung.) Dem Vernehmen nach ift 

die Vereinigung der bairiſch-würtenbergiſchen Donau-Dampf⸗ 
ſchifffahrts-Geſellſchaft mit der Kaiſerl. öſterr. nicht mehr zu be⸗ 
zweifeln, und es iſt hier nur eine Stimme darüber, daß unſer hochverehr⸗ 
ter Staatskanzler Fürſt Metternich dieſe Vereinigung unter ſeinen hohen 
Schutz nehmen wird. Nach einem umlaufenden Gerücht ſoll ſogar die 
Idee einer weiteren Vereinigung mit dem in der Arbeit begriffenen Do⸗ 
nau⸗ und Main⸗Kanal in Ausſicht geſtellt fein. So viel iſt gewiß, daß 
die Anträge der bairiſch-würtembergiſchen Dampfſchifffahrts⸗Kommiſſion hier 
großen Anklang fanden, und daß durch dieſe Vereinigung der Weg zu einer 
näheren Verbindung in Hinſicht aller Zölle mit den Königreichen Baiern 
und Würtemberg gebahnt iſt. In diplomatiſchen Salons legt man gro⸗ 
ßen Werth auf dieſe Anſicht des Publikums, wodurch ſich das Streben 
des Zeitgeiſtes deutlich beurkundet. 3 


Wien, 2 Dezember. (Privatmittheilung.) In Folge der Vereini⸗ 
gung der baieriſch⸗würtembergiſchen Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft mit der 
hieſigen heißt es, daß im Juli künftigen Jahres bereits das erſte kleinere 
Dampfſchiff von Ulm allhier eintreffen werde. — Graf Montbel traf 
geſtern aus Görtz alhier ein. Man kündet bereits eine Broſchüre, betitelt: 
„Les derniers moments du Roi Charles X.“ von dieſem ehemaligen 

Miniſter an. Graf Montbel hat dieſen König bis zum letzten Augenblick 

nicht verlaſſen. — Geſtern begab ſich J. M. die regierende Kaiſerin in 
Begleitung ihres Oberſthofmeiſters, des Grafen Moritz Dietrichſtein, und der 
da Fürſtenberg ganz unerwartet in das Taubſtummen⸗Inſtitut, und 
verweilte alldort gegen 4 Stunden. J. M. nahm die Prüfung der Zög⸗ 
linge vor, und war gerührt über die von dieſen Unglücklichen dargebrachten 
Huldigungen. Bei ihrem Austritt aus dieſem Hauſe des Schmerzes be⸗ 
zeugte dieſe erlauchte Fürſtin ihre volle Zufriedenheit über den vortrefflichen 
Zuſtand dieſer Anſtalt. 


Aus Ungarn, 29. November. (Privatmittheilung.) Unſre Journale 
enthalten aus Orſova vom 17ten d. die Nachricht, daß der berühmte Schnell⸗ 
Läufer Ernſt Menſe im Laufe dieſes Sommers die Reiſe von Kon ſtan⸗ 
tinopel nach Kalkutta durch Perſien in 29 Tagen zurückgelegt, ſich 
zwei Tage in Kalkutta, allwo er ſeine Depeſchen der engliſchen Kompagnie 
übergab, aufgehalten, und die Rückreiſe über die chineſiſche Tartarei und 
Lahore nach Konſtantinopel ſogleich wieder angetreten habe. Nach einem 
Privatſchreiben aus Orſova ſoll er bereits in den Quarantainen alldort 

‚fein. Einer andern nicht zu verbürgenden Nachricht zufolge, ſoll ſich der 
berühmte Reiſende Honigberger, Gefährte des General Allard in Lahore, 
in Konſtantinopel befinden. Bl 
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Großbritannien. 


Lord Palmerſton. E 
Einem franzöſiſchen Oppoſitionsblatte entlehnen wir theilweiſe ae 
Skizzen über die hervorſtehendſten Charakterzüge dieſes engliſchen Miniſte 8 
der vermöge ſeiner Stellung zum Auslande dieſe Aufmerkſamkeit wohl de 
dient. „Henry John, Baron Temple, Viscount Palmerſton, 
iſt am 21. Oktober 1784 geboren, machte feine Studien auf der ue 
fitäe Cambridge, und trat 1805, kaum 20 Jahr alt, in das Haus 5 
Gemeinen. Er begann ſeine parlamentariſche Laufbahn in den Reihen de 
Tories, welche damals im Beſitze der Gewalt und der Hofgunſt waren 
Erſt als Canning ans Ruder kam, und er der Freund dieſes berühmten 
Mannes und des Staatsökonomen Huskiſſon wurde, verließ er die Fahue 
der Tories, und ward mit einemmale der wärmſte Schutzredner aller N 
ſinnigen Maaßregeln, die er bis dahin bekämpft hatte. Die Bedeutenheit 
Palmerſtons als Staatsmann datirt ſich eigentlich erſt von 1830, von Der 
Bildung des Miniſteriums Grey her; denn da ward er mit dem Depar⸗ 
tement des Auswärtigen betraut. Ihm, wie den Whigs überhaupt, = 
ein ſchöner Wirkungskreis geöffnet, fie könnten Cannings Wahlſpruch un 
ihre Fahne ſticken, und ſich dabei treu beweiſen gegen ſich ſelbſt und Alle; 
aber fie zogen es vor, ſich auf der Bahn des franzöſiſchen Juſte⸗ milieu 
hinzuſchleppen. Wenn von den alten Whigs, den Fox, Sheridan u. ſ. w. 
ein weiter Abſtand iſt zu den modernen Whigs, ſo iſt von Canning bis 
zu Palmerſton ein noch größerer. Der eine wie der andere hatten 545 
nämlichen Feind zu bekämpfen; aber wenn Cannings hohe Geiſtesfähigkel⸗ 
ten, wenn fein thatkräftiger und entſchiedener Charakter, wenn feine INT 
einzige Stellung in England glauben laſſen, daß er zuletzt fein Ziel er; 
reicht haben würde, ſo war andrerſeits Lord Palmerſton weder durch ein 
Talente, noch durch ſein Anſehen und ſeinen Einfluß, noch auch durch 1 
Entſchiedenheit ſeiner politiſchen Ueberzeugung befähigt, gleiche Erfolge i 
erkämpfen. Alle Reaktionen Europas und zuletzt das Unglück der 1 
Anarchie überlieferten iberiſchen Halbinſel, ſpricht wohl all dieſes für das 
politiſche Syſtem Palmerſtons? Iſt das ruſſiſche Anſehen in Konſtant!“ 
nopel nicht feſter begründet als jemals? Wer, Lord Palmerſton oder 4 u 
v. Butenieff, übt mächtigeren Einfluß auf die Pforte? Iſt die engliſche 
Herrſchaft in Oſtindien nicht bedroht durch die zwar langſamen, aber de 
ſicherern Fortſchritte des nordiſchen Koloſſes? Ohne Zweifel, ein Theil det 
Vorwürfe, denen Lord Palmerſton die traurigen Folgen feiner traurigen 
Politik ausſetzen können, fällt auf die Männer zurück, welche Frankre! 
feit ſechs Jahren regieren; aber gewiß, mit einem wahren Staatsmann an 
der Spitze der auswärtigen Politik in England, mit einem Manne, der, 
wie Canning, den Vorſchritt der Civiliſation feſt im Auge behalten hätte, 
und deſſen Charakter nicht, wie der Lord Palmerſtons, egoiſtiſch, Eleinl! 
und krämerhaft geweſen wäre, würden die Angelegenheiten Europa's eine 
ganz andere Wendung genommen haben. Wir wollen dem Lord die Ei⸗ 
genſchaften eines Geſchäfts mannes, Fleiß, eine leichte, wenn gleich etwa 
weitſchweiſige Darſtellungsgabe, eine ſchnelle Faſſung zur Antwort und ein 
bemerkenswerthes Aplomb keineswegs abſprechen. Aber wenn er auch Fein? 
heit beſitzt, fo fehlt ihm doch zur Beurtheilung der Menſchen und Sachen 
der nöthige Scharfſinn; bei feinem Eigenſinn ermangelt er der Energie, 
und bei feiner Thätigkeit geht ihm die raſche Aus: und Aufeinanderfolge 
der Ideen ab, die allein glückliche Reſultate hervorruft. Zudem hat er 
den Fehler — ein Hauptfehler bei einem Staatsmanne! — Optimiſt zu 
ſein, alles gern in roſenfarbigem Lichte zu ſehen und die Gefahr erſt dann 
zu erkennen, wenn es fie zu beſchwören nicht mehr Zeit iſt. So hält en 
die Aufrechthaltung des Juſte-Milieu in Spanien noch jest 
für möglich und wünſcht die franzöſiſche Intervention, nachdem er ſich 
ihr bei Don Carlos Ankunft in Navarra widerſetzt hat. Im Jahr 
1832 verweigerte er dem franzöſiſchen Miniſterium jede Unterſtützung im 
Orient, und neuerlich wollte er Frankreich zu einer feindlichen Demonſtra— 


tion gegen Rußland und die Pforte hinreißen, um den Vertrag von Hun? 
Lord Palmerſton iſt ſehr heftig und kann 

Leichtſinnig (leger), wenig mittheilend⸗ 
hat er keine Kenntniß von den auswärtigen Kabinetten und dem Charak? 


kiar⸗Iskeleſſi zu vernichten! 
keinen Widerſpruch vertragen. 


ter ihrer Miniſter und Diplomaten. Durch ſeine brusken Manieren und 
feine Perſönlichkeiten hat er ſich das ganze diplomatiſche Korps in London 
entfremdet; Graf Pozzo di Borgo iſt der einzige, den ſeine Sarkasmen bis 


jetzt verſchont haben. Wenn Lord Palmerſton gut und ſchnell ſpricht, 9 


fo iſt er doch kaum im Stande, zwei Zeilen, die es gut mit einander mel“ 
nen, zu ſchreiben. Seine diplomatiſchen Aktenſtilcke find von Mitarbeitern 
abgefaßt, und die Artikel von Journalen (die er, gegen die Sitte engliſcher 
Miniſter, beſoldet) ſind, wenn ſie ſeine Gedanken ausdrücken, doch nie das 
Erzeugniß ſeiner Feder. 
viele Schulden. Bei Hof iſt er ſehr ſchlimm angeſehen; der König und 
die Königin verabſcheuen ihn von Herzen. Im Kabinet ſteht er ſehr il 
lirt; derjenige feiner Kollegen, mit dem er noch am beſten fährt, iſt Lo 
Melbourne, obgleich fie ſchon öfter in „rivalité de bonne fortune“ 
(bei den Damen nämlich) gerathen ſind.“ ü i 
Frankreich. | fi 
Paris, 1. Dezember. (Privatmitth.) Dieſen Morgen ſehr früh beg 
ſich der Graf Montalivet zum Marſchall Gerard. Dieſer Beſuch foll auf 
höhern Befehl abgeſtattet worden fein, und der Letztere das Schloß mil 


mit 


telmäßiger Redner; zuweilen habe ich ihn auf ſehr achtbare Weiſe zum aut, 


legen fein. Außer einem direkten Angriff auf ihn ſelbſt und das ihm bert 
Von Perſon iſt fein 


ans 
. 5 * i. ei» 
nes, der fo viel mit dem Geſchick Europa's zu ſchaffen BE ce 5 


* 


— 


Lord Palmerſton iſt ohne Vermögen, und hat 


* 
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—— 


0 Miniſterium ſehr feindlichen, Geſinnungen verlaſſen haben. Er ſoll 
x die Freimüthigkeit gehabt haben, die Aufmerkſamkeit des Königs auf⸗ 
rufen auf die Gefahr, vor die Kammer mit einem Kabinette zu treten, 
ſe 8 man nicht angreifen könnte, ohne ihn ſelbſt anzugreifen, weil er 
05 elbftftändig gebildet hätte, woburch ſie mehr oder weniger die Volks⸗ 
66 mung repräſentirte. Der Graf Montalivet war, als der Mann, welcher 
mit dem Rechte des Königs am aufrichtigſten meinte, zum Marſchall 
a geſchickt worden, um ſeinen Beitritt in der Kriſe, welche er zu ver⸗ 
A die Abſicht hat, zu bewirken. Nach einer ftundenlangen Berathung 
rabſchiedete der Marſchall ſeine zahlreichen Beſuche und begab ſich zum 
Er Dies ift der Stand der Dinge. Der Stern der Doktrinären 
bleicht vor den Bedürfniſſen des Landes. — Eben da die engliſchen Of: 
. aus dem Dienſte der ottomaniſchen Pforte treten, in Folge der Un⸗ 
nehmlichkeiten, welche ſie durch den religiöſen Fanatismus der Türken 
Heiden mußten, verdient die Abreiſe von 30 franzöſiſchen Offizieren nach 
un kanginopel bemerkt zu werden, welche beftimmt find, Disciplin in der 
ckiſchen Armee einzuführen. Wir wollen hoffen, daß fie glücklicher als ihre 
orgänger fein werden, und daß man ihnen nicht dieſelben Unannehmlichkeiten 
ereiten wird. Dieſe Offiziere find durch die Bemühungen und Empfehlungen 
des Admirals Rouſſin nach der Türkei geſandt worden. — Geſtern iſt 
ein Kurier aus St. Amand in dem Hotel des Marſchalls Soult abge⸗ 
legen. Dieſen Morgen find alle Anſtalten für eine baldige, Ankunft des 
arſchalls getroffen worden. Der wahrſcheinliche Beweggrund zu dieſer 
baldigen Rückkehr liegt in der ſcharfen Kälte, welche in den Gegenden, die 
ir bewohnt, plötzlich eingetreten iſt, da das Thal, in welchem fein Schloß 
eht, hoch vom Schnee bedeckt wird. Jedenfalls haben wir auch Grund, 
zu glauben, daß der Marſchall berufen worden ſei und auf Befehl zurück— 
Abr. — Briefe aus Madrid vom 23. Nov. erwähnen nichts von der 
ufregung der Republikaner, welche in dieſer Stadt verbreitet fein ſollte. 
as Gerücht hatte ſich verbreitet, Narvaez hätte Gomez angegriffen und 
achlagen. Dieſe Nachricht bedarf der Beſtätigung. — Andere Briefe 
aus Bordeaux vom 28ſten, deren Abgangsdatum aus Madrid jedoch nicht 
angegeben iſt, wiederholen das Gerücht von einer daſelbſt ſtattgehabten Reak⸗ 
a Was man darüber weiß, theile ich mit. Es find durch Bordeaux 
80 Arſten drei außerordentliche Kuriere durchgegangen. Man ſpricht von 
ae neuen Aufſtande der Republikaner in Madrid. Während die Kar⸗ 
iſten ſich von der Seite von Carregon zeigten und die treueſten Truppen 
er Garniſon ausmarſchirt waren, um die Hauptſtadt zu bedecken, hätten 
ie Republikaner die Gelegenheit benutzt, den Angriff zu erneuern, welcher 
en Abend vorher geſcheitert war. Dem Minifterium ſteht ſeine völlige 
uflöſung bevor. Calatrava allein möchte am Ruder bleiben, und man 
5 ihm Hoſooſo als Kriegs-, und Ferrer als Finanz Miniſter zur Seite 
sen, ; ’ 


Toulon, 27. Nov. (Privatmitth.) Obgleich uns ſeit einem Monate 
die Nachrichten von Oran abgehen, und die von Bugia ſeit dem 31. Nov., 
haben wir doch die Ueberzeugung, der General Letang könne mit feiner ges 
ſchwächten Divifion noch die Araber ſchlagen, und der Kommandant Cham⸗ 
bouleron werde mit 2000 Mann Bugia und die vorgeſchrittenen Werke 
hartnäckig vertheidigen. i 
RN ; Spanien. 
k Bi (Kriegsſchauplatz.) Bayonne, 26. November. Briefe aus 
Zilbao vom 24ſten Mittags verkünden, daß die Karliſten beſchäftigt find, 
die Werke, welche zweimal durch Megengüffe zerſtört worden find, wieder 
herzustellen. Es ſchien, daß ſie zwei Batterieen auf der Seite von Albia 
vernichtet hätten, gegen die Stellungen von Auguſtin, Leudeja und Arrena. 
pi Von Eſpartero hört man nichts Neues. Was ſoll man von der Un⸗ 
4 thätigkeit des Generals Evans denken, welcher, ſtatt nach Bilbao zu mar⸗ 
chiren, um zur Uebergabe dieſer Stadt mitzuwirken, es vorzieht, ſich mit 
9000 Mann ruhig in ſeiner Stellung zu verhalten, während er höchſtens 
die Hälfte davon brauchte, um ſich, im Fall eines Angriffes, gegen die 
3000 Mann, welche ihm gegenüberſtehen, zu vertheidigen. — Bayonne, 
5 . Nov. (Privatmitth.) Man ſpricht hier allgemein von einer Nieder⸗ 
nage der Karliften, welche dieſe bei einem Angriffe von Bilbao erlitten. Ihr 
Verluſt ſoll ſehr bedeutend ſein. In Folge dieſer Begebenheit ſollen die 
ruppen von Eſpartero, welche in Portugalette angekommen waren, 6000 
ann ſtark, auf Bilbao losmarſchirt fein, und dadurch die Karliſten ge 
zwungen haben, die Belagerung aufzugeben. 
Os maniſches Reich. u 
4 Konftantinopel, 15. Nov. (Privatmitth.) Außer dem Ehren⸗Sä⸗ 
l, welchen der Sultan dem Beſieger des Revendus Paſcha dem Reſchid 
aſcha ſchickte, ging der Chef ſeiner Pagen, Nedieb Aga, mit einem Hand⸗ 
reiben an denfelben ab, um feine großen Verdienſte zu belohnen, — In 
era geht ein Gerücht, welches Aufſehen erregt. Man will nämlich wiſ⸗ 
5 der Sultan habe alldort mit dem berühmten Sir David Urguhart 
one geheime Untertedung gehabt und fei zu dieſem Zweck in die Gegend 
* Vanikoi gekommen. — Der gefangen hierher gebrachte Muftafa Pa⸗ 
5 von Perzerin iſt nach Boulon in die Verbannung abgeführt worden. 
Ai Fidaiſch Paſcha von Belina dürfte nicht ſo leicht durchkommen, da er 
1 s das Haupt der Inſurrektion in Bosnien bezeichnet wurde. 
* Konſtantinopel, 16. Novbr. (Privatmitth.] Seit letzter Poſt geht 
Gerücht immer lauter, daß Lord Ponſonby in Folge der neueſten ent⸗ 
m idenden Depeſchen in der Churchill ſchen Angelegenheit fo übel gelaunt 
9 daß er ſeine Entlaſſung nach London eingeſchickt habe. So viel iſt 
tba daß ihm außer dieſer Sache Herr Urguhart zu ſehr ungelegener Zeit 
Pie und daß dieſer überhaupt durch ſein Benehmen und die geheimen Auf⸗ 
nicht die er erhalten zu haben ſcheint, ſeinen feſten Entſchluß erzeugte, ſich 
Urn aus der Hauptſtadt zu entfernen. — Der Sultan hat den Adop⸗ 
verse ater ſeines Schwiegerſohns, den Seriaskier Chosrey Paſcha in Penſion 
Der bt, und feinen Schwiegerſohn Halil Paſcha zum Nachfolger ernannt. 
ſcha Kapudan Paſcha geht zur Artillerie als Chef über, und Muſchir Pa⸗ 
ist fein Nachfalger als Kapudan Paſcha. Somit ift Tahir Paſcha's 
Non in Tripolis zu Ende, und damit der Wille deutlich ausgeſprochen, 
ö fü er Sultan die vom engliſchen Konſul Warrington eingeſandten Be⸗ 
4 N a aller fränkiſchen Kaufleute erledigen will. Mit den zuletzt an⸗ 
\ fein 77 8855 Schiffen aus Tripolis hatte Tahir Paſcha den General Huſ⸗ 
biſchen aſcha, welcher des Verdachts eines Eiuverſtändniſſes mit einigen ara⸗ 
5 Scheiks beſchuldigt iſt, gefangen hierher geſchickt. Er iſt im Arſe⸗ 
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nal und es ſoll ein Kriegsgericht über ihn gehalten werden. — Es ift 
ſicher, daß die Angelegenheiten Aegyptens die Pforte ſehr beſchwichtigen. 
Die beabſichtigte Zuſammenkunft ſämmtlicher Mitglieder der Familie des 
Vice⸗Königs in Cairo und die letzten Anträge deſſelben, welche mit dem zu⸗ 
letzt eingetroffenen ägyptiſchen Kutter allhier überreicht wurden und nichts 
Geringeres begehren ſollen, als die Anerkennung der Erblichkeit der Dynaſtie 
Mehmet Aly's in Aegypten und Syrien und einen Ferman zu einem es 
genen Handels⸗Tarif für die ſeiner Herrſchaft unterworfenen Länder, welche 
er durchaus nicht mit den übrigen Provinzen des Reichs gleichgeftellt wiſſen 
will, ſcheinen bei der Pforte neue Beſorgniſſe erregt zu haben und dürften 
in keinem Falle, obgleich einige fremde Mächte der Pforte rathen ſollen 
nachzugeben, von derfelben genehmigt werden. Wie dem aber auch ſei, der 
am 7. Nov. nach Alexandria abgegangene ägyptiſche Kutter nahm eine aus? 
weichende Antwort mit und kündigte die nahe Ankunft des vom Sultan 
mit einer definitiven Miſſion nach Aegypten beauftragten Sarim Effendi, 
welcher im Divan die Stelle des jetzt in London befindlichen türkiſchen Mi⸗ 
nein Nouri Effendi einnahm, an. ı Sarim Effendi ſchickt ſich zur Ab⸗ 
reiſe an. 

Smyrna, 13. Nov. (Privatmitth.) Aus Alexandria gehen die 
nenſten Briefe bis zum 1. Nov. Die Beſchwerden der fremden Konſuln 
gegen die Pächter wegen des Verkaufs geiſtiger Getränke dauerten fort, 
und der franzöſiſche Konſul in Caito, Teppil, welchem ein Kaufmann die 
Verabfolgung feines eigenen Weines ohne Teskeres nicht gewähren wollte, 
hatte darüber ernſthafte Vorſtellungen gemacht, worauf Boyhos Bey nach⸗ 
gab. Es ſcheint daß Mehmet Aly in der neueſten Zeit, weniger Rückſichten 
gegen die Franken beobachtet, als früher. Die Theurung der Lebensmittel 
nahm auf eine beunruhigende Weiſe überhand. Der Erdeb (Getreide) war 
von 60 Piaſter auf 100 geſtiegen, und in Folge der ſchlechten Qualität 
der Lebensmittel herrſchten Krankheiten aller Art in Aegypten. — Die 
von Herrn Spedagliere verfertigte hydrauliſche Maſchine war in Gegen⸗ 
wart aller fränkiſchen und türkiſchen Notabilitäten in Cairo erprobt worden 
und fand allgemeinen Beifall. 


f Miszellen. 

(Eine eigene Art von Nachdruck.) Nicht bloß im Buch: und 
Kunſthandel häufen ſich jetzt, ſowohl in Frankreich als in England, die 
Beſchwerden über das Nachdrucker-Unweſen, ſondern auch von Kattun⸗ 
druckern und Zeugfabrikanten hört man dieſelbe Klage. In Eng⸗ 
land namentlich beſchwert man ſich darüber, daß, ſo oft ein induſtriöſer 
Kopf mit ſchweren Koſten und nach unzähligen vergeblichen Verſuchen ein 
neues Muſter zu Stande gebracht habe, gleich auch ein Heer von Nach⸗ 
ahmern hinterdrein ſei, und dem Erfinder die Früchte ſeines Fleißes vor 
dem Munde wegnehme. Es iſt in Vorſchlag gebracht worden, zur Steue⸗ 
rung dieſes Unweſens, und zur Berutheilung ähnlicher Fälle ein Schieds⸗ 
gericht, das in jedem Fabriken-Diſtrikt eine Art Jury von Fabrikanten und 
Arbeitern bildet, zu errichten. Dieſe Jury hat über die Priorität der Er⸗ 
findung eines Muſters u. ſ. w. zu entſcheiden, und verbindet mit der 
Sqnelligkeit und Wohlfeilheit ihres Verfahrens auch noch den beſondern 
Vortheil, daß ſie, aus lauter Sachkennern beſtehend, beſſer als irgend ein 
Tribunalsrichter, der ſich nur an den Buchſtaben des Geſetzes halten kann, 
zu beurtheilen vermag, ob und wie das Eigenthumsrecht der Betheiligten 
gefährdet ſei. 4 N 7 


Theater in Mexiko“) Das Gebäude am Portalito del Colisco 
gelegen, an der Ecke zweier ſich kreuzenden Straßen, iſt weitläufig und 
erſcheint von Außen groß. Die Wohnungen der Schauſpieler und mehre 
Wein⸗ und Kaffeehäuſer befinden ſich in ihm. Die Form des Auditoriums 
iſt die eines etwas verlängerten Hufeiſens. Das Ganze iſt recht nett ver⸗ 
malt, und wird durch drei Kronleuchter mit Gaslampen erleuchtet. — Die 
Sänger, ſämmtlich Italiener, waren recht brav, und führten ihre Rollen 
mit Präziſton aus. Die Maſchinerie iſt ſchlecht. Der Schwärmer, wel⸗ 
cher den, den Oſiris erſchlagenden Blitz darſtellen ſollte, war ſo übel 

geworfen, daß der Mann erſt auf ihn zulaufen mußte, um getroffen zu 
werden. Die Dekorationen und Koſtüme waren reich und treu, das Or⸗ 
cheſter gut beſetzt und lobenswerth. Das Gouvernement unterſtützt die 
Oper jährlich mit 20,000 Peſos (Dollars). Das Haus war nicht zum achten 
Theil gefüllt. Die Damen erſchienen im höchſten Putze, die meiſten ohne 
Hüte, nur mit Blumen, Federn, Perlen u. dgl. und den ungeheuern mo⸗ 
diſchen Kämmen in den Haaren. Auffallend war mir das Rauchen beider 
Geſchlechter im Theater, hie und da ſelbſt während der Akte. Beſonders 
eigenthümlich nahmen ſich die Damen aus, mit der Eigarre in der einen 
und dem graziös bewegten Fächer in der andern Hand, gemüthlich kleine 
blaue Dampfwolken von ſich blaſend. 2 a 


(Man meldet aus Berlin:) daß Fräulein Charlotte von. Hagn, 
welche noch vor Kurzem durch ihre, mit hoher Wahrheit ausgeſtattete Dar⸗ 
ſtellung der Griſeldis alle Kunſtfreunde entzückte, plötzlich in eine Gefahr 
drohende Krankheit verfallen ſei. Sie lag ſchon ſeit mehren Tagen krank 
darnieder, als erſt durch den Theaterzettel die öffentliche Anzeige davon ge⸗ 
macht wurde. Seit dieſem Augenblicke wird das Vorzimmer von Beſu⸗ 
chenden nicht leer, welche ſich nach dem Befinden des Lieblings des Ber⸗ 
liner Publikums erkundigen.“) 


) Aus den Mittheulungen eines Reiſenden, der das dortige Theater 
ſtellung „Mose in Egitto“ befuchter. 


Theater. 


Die Freunde des trefflichen Quartett-Komponiſten Ons low, beſonders 
in der Provinz, welche das Stillleben der Muſik mehr zu würdigen wiſſen 
als die Hauptſtädter, die ſich der größern Maſſe nach ſehr einſeitig nur 
dem Glanze zuwenden, werden ſich über die Nachricht nicht wenig wundern, 
daß eine Oper ihres Lieblings: „der Hauſirer“ (nach dem Franzöſiſchen 
„le colporteur“ von Planard*), welche vorgeſtern auf der hieſigen Bühne 
neu gegeben wurde, nur ſehr wenig angeſprochen hat. Man unterdrückte 
ſogar den geringen Beifallruf, der ſich am Schluſſe, nachdem die Oper 
ohne Applaus vorübergegangen war, hören ließ, durch Ziſchen und den ge⸗ 

7) Onslow lebt meiſt in Paris, wo auch (irre ich nicht,) dieſe Oper vor etwa 
acht Jahren zuerſt aufgefuͤhrt wurde. Er hat meines Wiſſens 3 Opern ger 
ſchrieben, die letz te heißt: „das Kind des Waldes.“ N 


bei der Bor: 


bieteriſchen Ruf: „Ruhe.“ Dieſes Schluß ⸗Ereigniß iſt kein zufälliges 


oder iſolirtes, da der Indifferentismus während der ganzen Aufführung, 
ſelbſt in Beziehung auf die Muſik, ſich unverkennbar ausſprach. — Hat 
nun Onslow wirklich eine ſo unbedeutende Muſik geliefert, daß ſie ſich 
ſchlechterdings keine Theilnahme erringen kann? Dieſe Frage wird derjenige, 


welcher Onslows tüchtiges Talent als Tonſetzer kennt, ſchon nach der Er⸗ 


* 


fahrung nicht mit „Ja“ beantworten, weil ein Künſtler, der mit Recht 
den beſten ſeiner Zeit zugezählt wird, jenes gar nicht vermag. Oder hat 
der Meiſter gerade dieſes Werk im Schlaͤfrocke und in Pantoffeln gearbei⸗ 
tet? Auch Homer ſchläft zuweilen, Onslow aber hat in ſeinem Hauſi⸗ 
rer nicht geſchlafen. Ich will unten einige Notizen über die Muſik auf⸗ 
ſchreiben, zuvor aber von dem Drama, auf welches ſie komponirt iſt, we⸗ 
nige Worte erzählen. Das Stück ſpielt in Rußland, (ein örtlicherer 
Schauplatz läßt ſich nur errathen) vor der Herrſchaft des jetzigen Czaaren⸗ 
Stammes. Es bildet eigentlich den Uebergang von einer alten auf eine 
neue Dynaſtie, nur hört ſelbſt ein Kenner der ruſſiſchen Geſchichte nicht 
deutlich heraus, ob mit dieſem Wechſel auf die Famjlie Romanow oder 
Holſtein-Gottorp, ob auf irgend ein Zwiſchenreich oder gar auf die alte 
Dynaſtie Rurik oder Waſily angeſpielt iſt. Wie mit Zeit und Ort, kann 
ſich auch ſelbſt der geübteſte Zuhörer nicht mit dem Gange der Handlung 
im genügenden Zuſamimenhang ſetzen. Die Anhänger (Verſchworene) des 


jungen Herrſchers (man ſingt immer von einem Könige) ſiegen, und die 


Verfolger derſelben, welche noch zu den Freunden des alten Hauſes behö⸗ 
ren, unter ihnen der Haufirer, müſſen das Feld räumen. Die Geſchichte, 
wie man den ausgeſetzten jungen Herrſcher auffindet und erkennt, iſt jn 
einer ärmlichen Form durch das ganze Stück geſchleppt, und zuletzt heira⸗ 
thet dieſer ein Landmädchen, mit der er aufgewachſen iſt, und das Stück 
ſchließt. Ich habe mich ſchon einmal über die verfehlte Einrichtung ge⸗ 
wiſſer Dramen, die ihr Intereſſe auf die Bewahrung irgend eines Geheim⸗ 
niſſes gründen, ausgeſprochen, ſie ſtumpfen daſſelbe bei dem Zuſchauer ab, 
ſtatt es zu ſpannen. Tritt nun dazu noch, wie hier, eine allen drama⸗ 
turgiſchen Geſetzen Hohn ſprechende Form, ſo iſt die Langeweile nicht zu 
umgehen. An eine Verwickelung und Auflöſung iſt hier nicht zu denken, 
ſondern es wird dem Zuhörer immer ein Räthſel nach dem andern aufge⸗ 
geben. Man weiß in der That in den wenigſten Momenten, wozu dies 
oder jenes geſchieht. Dies auf die Muſik angewendet, ſo läßt ſich wohl 
begreifen, daß dieſelbe nicht Eindruck machen kann, wenn man 
im buchſtäblichen Sinne nicht weiß, wozu ſie da iſt, was ſie 
bedeuten ſoll. Der Zuhörer in einer Oper will in jedem Augenblicke 
wiſſen, woran er iſt, was er von der Muſik zu halten hat, er will mit dem Ver⸗ 
ſtande genießen, den unbeſtimmten Regungen, wie ſie die Muſik an ſich er⸗ 
zeugt, giebt ſich Niemand mehr im Schauſpielhauſe hin, Jeder ſucht nach 
einer feſten Baſis, auf welche die muſikaliſchen Elemente bezogen werden 
können. So iſt nun freilich viel von dem einfachen muſikaliſchen Sinne 
der meiſten Theaterbeſucher verloren gegangen, allein ſie ſind ſich dafür deſ⸗ 
ſen mehr bewußt worden, was von der Muſik zu fordern iſt, wenn ſich 
dieſelbe mit dem Drama verbinden will. Onslow mag dies gleichfalls wiſ⸗ 
ſen, und er hätte gewiß auch Manches mehr dramatiſch geſetzt, hätte er über⸗ 
haupt für dieſes Element mehr Sinn, als es die Wahl des gehalts und 
formloſen Textbuches zu bekunden ſcheint. — Nach dieſen Räſonnements 
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wird mir ein ſpezielleres Urtheil über die Sänger, welche wenigſtens an dem 
geringen Erfolge der Oper keine Schuld tragen, wohl erlaſſen. Dankbar 
wird jeder Muſikfreund, der in der neuſten Opern⸗Darſtellung in Breslau 
vielerlei gelernt hat, die Vorbereitung derſelben anerkennen. Herr Haake 
hat uns eine Kompoſition, die ihren beſtimmten Werth hat, auch ohne Aus ſicht aus 
die Bereicherung der Kaffe, keunen gelehrt. — Die Muſik zeichnet ſich übri⸗ 
gens durch Einfachheit der Melodieen aus, und erinnert deshalb etwa an 
das Genre eines Boieldieu, der nur damit auch Charakteriſtik und ka 
im hohen Grade zu paaren weiß. Die Melodien find, obgleich nicht IM 
mer neu, doch angenehm, ſangbar und ſeelenvoll. Die Inſtrumentirung 
iſt effektvoll und pikant und dabei frei von aller Ueberladung und Lärm 
macherei. Man vermißt nie den ausgezeichneten Harmoniker und Technik 
ker. Am beſten ſcheint unter den handelnden Perſonen Minka gezeichnet 
zu ſein. Ihr Auftreten im erſten Finale, die kleine Romanze im Duett, 
(2. Akt) ſo wie eine dergleichen im Finale des Zten Akts mit Coli tragen 
ſogar einen gewiſſen ruſſiſchen Nationaltypus. Auch von einzelnen Chören 
gilt dies, wie z. B. von dem Anfange des großen Enſemble⸗Satzes im Aten 
Akt. Die Arie des Kerkermeiſters iſt charakteriſtiſch, aber nicht effektvoll 
Als vorzüglich ſchöne Nummern ſind mir aufgefallen: das Terzett im er⸗ 
ſten Akt, das Duett und der große Enſemble⸗Satz im zweiten Akt, um 
die Cavatine des Alexis am Schluſſe der Oper. Noch ift zu bemekken. 
daß jedes Muſikſtück ein für ſich beſtehendes, in ſich vollendetes Ganzes 
bildet. Dies gilt auch von der Ouverture, welche bei aller ſchöner Arbeit, 
auch ſelbſt in der Folge, ſo wenig wie die Muſik der geſammten Oper, 
allgemeinen Beifall erwerben dürfte. J. N 


* 


Antwort auf die Frage in Nr. 287 der Breslauer 
Zeitung. N 7 
Dem ſehr geehrten Herrn Dr. H., deſſen wohlwollende Abſichten aus 
der in Nr. 287 dieſer Zeitung an die Rabbiner gerichteten Frage fo u 
verkennbar hervorgehen, kann ich hier nur in fo weit antworten, daß m 
wohl die von den Baireuther und Würzburger Rabbinern abgegebene Mu? 
nung, als auch die von dem Religionslehrer Stan gelieferte Erläuterung 
keineswegs die richtigen ſind, da das Schreiben am Sabbath, außer in 
len einer Lebensgefährdung, dem Juden in allen Schriftzügen durchans ver 
boten iſt. — Eine ausführliche Erörterung dieſes Gegenſtands in dieſen 
Blättern wird dem einſichtsvollen Herrn Dr. H., ebenſo wie mir, aus man? 
chen Gründen unangemeſſen fein, beſonders aber deshalb, weil eine deral 
tige Beſprechung und Erledigung nur vor das Forum der mit den talmudi? 
ſchen Prinzipien Vertrauten und Eingeweihten, nicht aber vor das Ge⸗ 
ſammt⸗Publikum gehören. S. A. Tiktin, Ober⸗Rabbiner. 


Thermometer. | 


9. Dzmbr. | Barometer | — — — 
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Redakteur: E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Gomp· 


} Theater-Nadhridt. 
Sonnabend, den 10. Dezember: Konzert für 
die Violine, vorgetragen von Herrn Kir 
pinsky. Vorher: Mary, Max und Michel. 
Komiſche Oper in 1 Akt von C. Blum. 
Sonntag, den 11ten: Der Templer und die 
Jüdin. 
ten. Muſik von Marſchner. 
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ſellſchaft auf der Vörſe, 


auf Sonntag den 11ten und Mon⸗ 
tag den 12ten Dezember dieſes Jahres 
Vormittags von 11 bis 2 Uhr, Nachmit⸗ 

tags von 3 bis 5 Uhr - 
beſtimmten Ausſtellung, und zu dem damit beab⸗ 
ſichtigten Verkaufe der mit dankbarlichſt anerkann⸗ 
ter Güte geſpendeten weiblichen Arbeiten, hierdurch 
ganz ergebenſt einzuladen, mit der herzlichen Bitte 
um zahlreichen geneigten Beſuch. Das Eintritts⸗ 
geld zu 2 Sgr. 6 Pf. für die Perſon hat denſel— 

ben Zweck. 
Breslau, den 5. Dezember 1836. 

Im Namen des Frauen: Vereins: 

| Friderike Kuhn.“ 


Gewerbe = Verein. 
Allgemeine Verſammlung: Montag den 12ten 


Dezbr., Abends 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 


— — . —x̃—e—⅛e —ä — — 
Allen Deuen, welche der Beerdigung unſeres 
theuern Ehegatten und geliebten Vaters geſtern ſo 


theilnehmend beiwohnten, ſagen den herzlichſten 


Dank: Breslau, den 9. Dezember 1886. 
Wittwe Laffert und Tochter. 


Bekanntmachung. 
Bei meinem Abgange von Breslau habe ich 
Herrn Juſtiz⸗Kommiſſarius Hahn, Schuhbrücke 


8 Nr. 8, zu meinem Generalmandatar beſtellt, und 


bitte, nur an denſelben mich betreffende Geſchäfts⸗ 
briefe und Gelder abzugeben. 
Breslau den 6. December 1836. 
; Julius Hebenſtreit, 
vormals J. F. Korn des ältern Buchh. 


Große romautiſche Oper in 3 Ak⸗ 


Verbindungs = Anzeige. 
Unſere am 7ten d. M. zu Brauchitſchdorf voll⸗“ meinen Freunden ein herzliches Lebewohl! 


zogene eheliche Verbindung zeigen Verwandten 
und Freunden ergebenſt an: 

A. Schmidt, Apotheker, 

Roſa Schmidt geb. v. Wulffen. 


Entbindungs = Anzeige. 

Die heut erfolgte glückliche Entbindung meiner 
Frau, Friedrike geb. Bauch, von einer geſun⸗ 
den Tochter, zeige ich nahen und entfernten Ver⸗ 


wandten, Freunden und Bekannten hiermit ganz 


ergebenſt an. 
Brieg, den 8. Dezember 1836. 
Pastor primarius Meiſer. 


Das Ate Kaſino f 
iſt morgen, den 11. Dezember; die beſtimmten 


Gaſtbillets ſind in der Kunſthandlung von Herrn 


Karſch (Ohlauerſtraße) zu entnehmen. 
Die Vorſteher. 


Bekanntmachung. 
Im Hofe des Ober⸗Poſt⸗Amtes iſt eine kleine 
Börſe mit einigen Goldſtücken, in einem Schnell⸗ 
poſtwagen eine dergleichen mit einigem Silbergeld 


gefunden, und in einer der Expeditions⸗Stuben 4 
ein Regenſchirm⸗ ſtehen gelaſſen worden. Die Ei⸗ 


genthümer werden davon benachrichtiget, und wenn 


fie ihr Eigenthum nachweiſen, fo wird es ihnen | @ 
nach Abzug der verurſachten Koſten verabfolgt, 
ſonſt aber nach Verlauf von drei Monaten dar⸗ 


über nach den Geſetzen verfügt werden. 
Breslau den 8. Dezember 1886. 
r 


Empfehlung. a 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum |: 
erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich | x» 
mich hier als Maurermeiſter etablirt habe, und 
alle Neubauten, fo wie alle übrigen in mein Fach 2 


einſchlagenden Reparaturen, auf das Beſte und 
Dauerhafteſte auszuführen verſpreche. 
Breslau den 10. Dezember 1836. 

Ernſt O b ſt jun., > 

Maurermeiſter, Ohlauerſtraße Nr. 58. 


Bei meinem heutigen Abgange von Breslau 


Breslau, den 6. Dezember 1836. 5 
Julius Hebenſtreit, 


2 
Einladung 
* 

Diesen künftigen Montag, den 12. d. M., 
Nachmittag 3 Uhr wird der Gesellschaft 
Saal im neuen Kaffeehause zu Pöpelwitz er 
öffnet, wozu hierdurch ganz ergebenst ein“ 
ladet: Galler. f 


AUnterzeichneter empfiehlt fich mit fertigen 
Meubles und Billard's on Mahagoni, 
kirſchbaumnem und birknem Holze gearbei⸗ $ 
tet), und überzieht auch Billard's, ſowohl d 
in⸗ als außerhalb Breslaus; auch iſt ein ge: 
brauchtes Billard billig zu verkaufen. — ) 
Ein gebildeter junger Menſch, welcher Luft 
hat, die Tiſchler⸗Profeſſion zu erlernen, 
kann ſich bei mir melden, und bemerke zu⸗ 
gleich, daß bei mir kein Lehrling zu häus⸗ 
licher Arbeit, ſondern nur zur Profeſſion 
5 angehalten wird. S. Dahlem, Tiſchler⸗ 
J meifter und Billardbauer, Antonien⸗Straße 
Nr. 4 in Breslau. 


a 


aan 


Bekanntmachung. 
Montag den 12ten d. M. findet ein Aus⸗ 
ſchieben von Kunſtſachen ſtatt, fo wie mu⸗ 
ſikaliſche Abendunterhaltung. Anfang 4 
Uhr. Wozu ergebenſt einladet: a 
F Mentzel, 
Koffetier vor dem Sandthor. 


Sie She 80 8% et 


J ³˙ DT, TEE ER Be 
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| zu zeigen. 
Strümpfe, Handschuhe, Nachtmützen, Jäckchen, 


Hüte. 


Beilage zu 


eben so schöner wie reicher 


Auswahl, 
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M. 290 der Breslauer Zeitung. 


cer 


jedweden Stand und jedes 
Alter, 


vorräthig auf dem Lager der Buchhandlung 


Ferdinand Birt in Breslau und Pless, 


(Breslau, ‚Ohlauer- Strasse No. 80 9. 8 


Unter vorstehendem Titel ist der heutigen Zeitung ein Katalog beigegeben, welcher selbst solche Literaturfreunde, die bereits 


im Besit einer recht gewählten Bibliothek sich befinden, der Verlegenheit einer neuen Wahl überheben dürfte. 


* 


Die grosse Mannigfaltigkeit meiner Vorräthe für die Jugend konnte nur angedeutet werden. Hiesige Freunde meines Ge- 


Rchäftes möge der Augenschein überzeugen, Auswärtige aber die entsprechenden Sendungen, zu denen ich — bei zeitigem Empfang 
geehrter Befehle — mich gern bereit erkläre. 


Ferdinand Hirt. 


Wichtiges für Damen. 
Encyclopädie aller Frauenkünſte. 


Ein Handbuch für weibliche Bildungsſchulen 
und eine Quelle des Erwerbs für Damen, von 
Karoline Leonhardt, Louiſe von K., Cäcilie Seifer 
und Marie Holle herausgegeben, mit 25 großen 


Tafeln, welche mehr als 150 Muſter und Zeich⸗ 


nungen enthalten. Man braucht nur den In⸗ 
halt anzugeben, um die Vielſeitigkeit des Werkes 
Es enthält: J. Das Stricken. 


Röcke, Spitzen, Moos, Kinderzeug ꝛc. Perlenſtrik⸗ 
ken, Golddrath⸗, Bouillon⸗ und Watte⸗Stricken. 
II. Das Weißnähen. Das Zuſchneiden der 
Wäſche. Die Güte und der Einkauf der Lein⸗ 
wand, Kattune ꝛc. III. Das Sticken. Platt: 
ſtich. Blondiren. Auszählen. Sticken in Krepp, 
Tuch, Merino, Fiſchſchuppen, Perlen, Chenille, 
Gold, Sammt und Haaren. Teppichnähen. Na⸗ 
menſticken. Nähen in Wolle. IV. Das Filet⸗ 
ſtricke n. Franzen. Netze. Seidne Locken. Schnu⸗ 
den. V. Die Behandlung der Wäſche und das 
Fleckenreinigen bei allen Zeugen und Farben. Das 
lätten. VI. Vom Ausbeſſern der Wäſche, Da⸗ 
maſt, Seide, Geſtrickten ie. VII. Das Corſet⸗ 
und Kleidermachen. Der Schnürleib. Kleid. Rock. 

antel. Spenzer. VIII. Das Putzmachen. 
ragen. Pellerinen. Hauben. Aufſätze. Toquen. 
Aufſtecken der Filz: und Strohhüte. Das 
Aumenmachen. IX. Kunſtſpiele. Beutel und 
daſchen von Band, Fruchtkernen, Wolle, Leder, 
Nelkenkörbchen, Spickfläſchchen, Ueberziehen von 

rathgeſtellen. Klingelſchnuren. Colliers. Per⸗ 
lenſhwals. Rübenbouquets. Bilder von Moos 
80 Rinde. Korkbilder. Schuhflechten. Häckeln. 
keandzacken. Froſchmäuler. Frivolitäten. Bak⸗ 
dreien zum Scherz. X. Das Färben in allen 

toffen und Farben. XI. Das Serviettenbrechen, 
afeldecken und Serviren. XII. Das Vorhang⸗ 
x ſtecken und Decoriren (vornehm und bürgerlich). 

Ul. Die Friftrkunſt und Haarpflege. XIV. Die 
weibliche Schönheitspflege, durchgeſehen von Dr. 
4 A. Schultze, praktiſchem Arzt in Dresden. 

V. ueber geiſtige und gemüthliche Bildung der 


\ 
| Frauen. Das junge Mädchen in allen Lagen des 


Die Ausftener der Puppe, für junge 


Lebens. Die Braut und das Weib. Die Künſt⸗ 
lerin. Die Dame im Geſellſchaftskreiſe. — Ge⸗ 
wiß das ſchönſte Geſchenk für Mädchen und Frauen, 
ja ſelbſt Lehrerinnen, die beſte Mitgabe für eine 
Braut, und das werthvollſte Erbſtück für eine 
mittellofe Wittwe! Es iſt nett gebunden für 2] illum. Kupferblättern. Im Etui. Deutſch, fran⸗ 
Rthlr. zu haben bei e zöſiſch. 25 Sgr. 
G. P. Aderholz in Breslau Kranz von Roſen. Ein Geſellſchafts⸗ 
Ring- und Stockgaſſen⸗Ecke.) ſpiel für 2 bis 12 Perſonen. Mit 24 gemal⸗ 


8 ; ten Blumen, 12 Roſen und einem großen Blät⸗ 
e ag terkranz. Erklärung deutſch und franzöſiſch. Im 


Etui 27% Sgr. 
Buchhandlung G. P. Aderholzſ das Kunſtpferd. Eine nützliche und 
: angenehme Beſchäftigung für einzelne Perſonen 


in Breslau 
(Ring- und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53). jedes Alters. Im Etui. Mit deutſcher, franz. 
SH. —' — und italien. Erklärung. 15 Sgr. 

Das Landhaus, mit engliſchem Park.] Lotterieſpiel, komiſches, mit 40 kolor. 
Mit vielen Figuren zum Aufſtellen, in Etui. Karrikaturen- und 40 Nummern = Karten mit 
Preis 2 Rthlr. 22% Sgr. Verſen, Erklärung deutſch, franz. und italien. 

Die Brautleute, ein unterhaltendes Ge- Im Etui 1 Rthlr. 20 Sgr. . 
ſellſchaftsſpiel, mit 12 illuminirten Kupfern, Magazin von Gärten und Landſchaf⸗ 
welche eben fo viele Paare auf's prächtigſtef ten; beſtehend aus einer großen Anzahl illumi⸗ 
geſchmückte Brautleute verſchiedener Nationen] nirter und ausgeſchnittener Theile, als: Luſt⸗ 
darſtellen, die ihrer Schönheit wegen auch zul häufer, Kirchen, Ruinen, Tempel, Hütten, Berge, 
Maskenanzügen vorzüglich anwendbar find. Er-] Felſen, Waſſerfälle, Bäume und Baumgruppen, 
klärung: deutſch, franzöſiſch und italieniſch. Im] Blumen, Wanderer, Spaziergänger, Schnitter, 
Etui 1 Rthlr. 10 Sgr. 5 Heerden, einzelner Thiere u. dgl., die man auf 

Koſtümes⸗ Garderobe, oder die ſchöneſ einem dazu eingerichteten Plane anbringen, und 
Wienerin, in Nationaltrachten. Eine anmu-] wodurch man unzählige Garten- und Land⸗ 
thige Beſchäftigung für das ſchöne Geflecht.) ſchaftspartien zuſammenſtellen kann. Eine ſehr 
Mit einem dekorirten Zimmer und acht niedli-“ unterhaltende, nützliche, den Geſchmack bildende 
chen National⸗Anzügen, ſammt paſſendem Kopf⸗ Beſchäftigung für einzelne Perſonen jedes Als 
putz. Die Erklärung deutſch und franzöſiſch.“ ters und Geſchlechts. Mit deutſcher, franzöſ. 
Im Etui 1 Rthlr. 10 Sgr. und italieniſcher Erklärung. 4. Im Futteral 
1 Rthlr. 10 Sgr. 

Menagerie, komiſche. Ein unterhal- 
tendes Spiel zur angenehmen Beſchäftigung für 
Kinder, und als Würfelſpiel für Geſellſchaften. 
Mit vielen in Kupfer geſtochenen illum. und 
ausgeſchnittenen Thieren und Kleidern, die ſich 
vielfach verändern laſſen. Taſchenformat in 
Etui 1 Rthlr. 10 Sgr. * f 

Erſte Reiſe in das Gebiet der Geogra⸗ 
phie. Ein erheiterndes und lehrreiches Spiel 
für die Jugend, wodurch ein dauerhafter Grund 


kolorirten Figuren. 4. Im Etui. Mit deut⸗ 
ſcher, franzöſiſcher und italieniſcher Erklärung. 
1 Rthlr. 10 Sgr. 

Hochzeit auf dem Lande. Ein Geſell⸗ 
ſchaftsſpiel für 2 bis 13 Perſonen. Mit 26 


Mädchen zur Unterhaltung. Enthält nebſt der 
ſchönen Puppe, acht in Kupfer geſtochene und 
kolorirte, zum Anziehen fertige Nationaltrach⸗ 
ten, mit dazu gehörigem Kopfputze, alles von 
beiden Seiten dargeſtellt, und einem Teppich. 
Im Futteral 2 Rthlr. 

Familien⸗Seenen im Zimmer, ſammt 
Küche und Stall. Ein Spiel für die Jugend, 
zur Unterhaltung und zur Bildung des guten 
Geſchmackes. Mit 57 ausgeſchnittenen und 


in der Erdkunde gelegt wird, von Anton Sturm. 
Mit 16 Landkarten und 36 illum. Kupferta⸗ 
feln. Zweite wohlfeile verbeſſerte Auflage. 16. 
Gebunden in Futteral 1 Rthlr. 17%, Sgr. 

Das veränderliche Schaukelpferd. 
Ein Spiel für Knaben. Mit einer Schaukel, 
vielen in Kupfer geſtochenen, illuminirten und 
ausgeſchnittenen Figuren, Sätteln, Zäumen, 
Schabraken, Pferden und andern Beſtandthei⸗ 
len. Im Etui 1 Rthlr. 17 ½ Sgr. 

Wie der Zufall will, oder: Zeitungs⸗ 
Nachrichten, aus dem Blatte von heute und 
dem Blatte von geſtern zuſammengeſetzt. Eine 
unterhaltende Vorleſung in Geſellſchaften; auch 
als Frag- und Antwortſpiel zu gebrauchen. Mit 
50 Bildern. Im Etui 15 Sgr. 


Beim Antiquar Sington, Kupferſchmiedr⸗ 
Straße Nr. 21, iſt zu haben: Meyers Univer⸗ 
ſum, in 24 Heften m. K., neu, L. 6 Rthlr. für 
4½ Rthlr. Schillers ſämmtl. Werke, neu. Velnp. 
eleg. Frnzb. f. 5 Rthlr. Seume's ſämmtl. Werke. 
1835, für 3 ½ Rthlr. Herder's ſämmtl. Werke. 
60 Thle., Tüb. 1830, neu, eleg. Frzb., Schrbp. 
L. 25 Rthlr. f. 12 Rthlr. Göthe's ſämmtl. W. 
55 Thle., m. großem Druck, Tüb. 1835, neu u. 
geb. L. 35 Rthlr. f. 20 Rthlr. The Plays and 
Poems of Shakspeare. Lond. 1835, f. Velinp., 
neu, f. 4 Rthlr. Daſſ. deutſch überſ. u. erläu⸗ 
tert v. Benda. 19 Thle. neu Frnzb. f. 4 Rthlr. 
Hume, The History of England. Basil. 1799, 
12 Vol. Schrbp. L. 15 Rthlr. f. 5 Rthle. V. 
Hoffmann, Deutſchland u. ſeine Bewohner 1836, 
m. K. u. L., neu, 4 Thle. L. 8 Rthlr. f. 5% 
Rthir. Endler's Naturfreund, complett in 11 
Thln., m. K., neu u. geb. L. 44 Rthlr. f. 12 
Rthlr. Daſſ. 7 Thle., f. 6 Rthlr., 1 — bter a. 
25 Sgr. Pölitz, d. Geſammtgebiet d. deutſchen 
Sprache. 4 Thle, neu, eleg. Frzb., Schrbp. L. 8 
R öhlr. für 4 Rthlr. Daſſ. v. Heinſius, 4 The. 
Ate Ausg. 1830, neu u, geb. L. 6 Rthlr. f. 2% 
Rthlr. Daſſ. 2te Ausg. 1820, f. 1½ Rtlr. Daſſ. 
v. Harniſch. 4 Thle. 1820, f. 1½ Rthle. Daſſ. 
v. Hänle. 4 Thle., L. 3 Rthlr. für 1% Rthlr. 
Mehrere Werke aus all. Fächern d. Wiſſenſchaft. 
u. Sprachen, in großer Auswahl zu billigen Preiſen. 


In der Antiquar- Buchhandlung J. H. Zehd⸗ 
niker, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14, wird das 
44ſte Verzeichniß von vorzüglichen belletriſtiſchen 
u. hiſtoriſchen Werken gratis ausgegeben. 

Daſelbſt iſt auch zu haben: Das Konverſations⸗ 
Lexikon, neueſte vollſtändige Ausg. in 12 Bden., 
1830, auf weiß Pap., in eleg. Hfrzb. f. 15 Rtl. 
Paſſow's griech. Lexik. Neueſte Aufl. noch g. neu 
u. eleg. geb. f. 6 Rthlr. Menzel's Geſchichte der 
Deutſchen, complett in 54 Hften mit allen Kpftn. 
Lp. 18 Rthlr. g. neu f. 4 Rthlr. Deſſen Chro⸗ 
nik u. Belagerungsgeſch. v. Breslau mit Kpfen, 
ſt. 8, f. 3 Rthlr. Schillers ſämmtl. Werke in 
12 Bden. 1836, auf fein Papier mit Stahlſtichen 
f. 8½ Rthlr. Herder's ſämmtliche Werke in 60 
Boden. 1830, neu in prachtvollem Hfrzb. f. 15 Rtl. 


Beim Antiquar Böhm, Oderſtraße Nr. 17: 


Jean Paul's Werke, 


60 Bde. vollſtänd. neueſte Ausgabe. 1830 (her⸗ 
abgeſetzt 25 Rthlr.) noch ganz neu für 21 Rthlr. 
Bulwer's Romane 30 Bde. 1836, ganz neu für 
3 Rthlr. 


— —— ̃ —— àũddd —— rn 
Zu Weihnachts⸗Geſchenken 
offerirt zu ſehr billigen Preiſen eine Auswahl wiſ⸗ 
ſenſchaftlicher und belletriſtiſcher Werke in deut⸗ 
ſcher, franzöſiſcher, engliſcher, polniſcher und anz 

derer Sprache, ſo wie: 

Wolffs neueſtes eleganteſtes Konverſations⸗ 
Lexikon mit 80 feinen Stahlſtichen, 
ganz neu; 

Herloßſohn's Damen Konverſations⸗Lexikon 

und Wielands ſämmtliche Werke, 
herausgegeben von Gruber, 53 Bände. Prachtaus⸗ 
gabe auf Velinpapier mit Kupfern, höchſt elegant 
gebunden, noch ganz neu, Ladenpreis 86 Rthlr., 

für 35 Rthlr. 8 

Die Antiquar⸗Buch⸗ und Papierhandlung von 
J. Kohn 2 
Schmiedebrücke Nr. 16. (Stadt Warſchau.) 


Geſuch um Unterkommen. 

Ein junger gebildeter Menſch, der die Koch⸗ 
kunſt laut geſetzlichem Lehrbrief meiſterhaft erlernt, 
bittet um Anſtellung als Koch hier oder auf dem 
Lande. Auch werden 100 Rthlr. zur erſten Hy⸗ 
pothek auf ein Haus hier Orts geſucht; zu erfra⸗ 
gen im Geſinde⸗Vermiethungs⸗Komptoir, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 10, bei Bretſchneider. 
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Zu Weihnachtsgeſchenken 


x empfiehlt E 
die Kunſt⸗ und Papierhandlung 


0 ; 
Louis Sommerbrodt 

am Ringe Nr. 10 vis -à- vis der Hauptwache, 

die ſo eben empfangene reiche Auswahl neuer 

? eleganter : 
Kinder: und Geſellſchafts⸗Spiele, 
als Buchftaben: und geographiſche Spiele, Ombres 
chinoises, kleine Luftballons, Telegraphen, Lotto⸗ 
und Lotterieſpiele ꝛc. — Ferner ein großes Sorti⸗ 
ment mannigfaltiger 5 h 

A. B. C.⸗ und Bilderbücher, 
für Kinder jedes Alters, von 4 Sgr. an bis zu 
2 u. 3 Rthlr., fein colorirt, mit und ohne Text. 


Bekanntmachung. 
Zum öffentlichen Verkauf des in der Ohlauer 
Vorſtadt bel genen bisherigen Düngerplatzes haben 


wir auf Mittwoch den 28ſten Dezember d. J., 


Vormittags um 10 Uhr einen Termin angeſetzt, 
in welchem Kaufluſtige auf dem rathhäuslichen 
Fürſtenſaale ſich einzufinden haben. Die Verkaufs⸗ 
Bedingungen nebſt Situations⸗Plan können täg⸗ 
lich bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug in der 
Rathsdienerſtube eingeſehen werden. 
Breslau, den 25. November 1836. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
verordnete a 
Oberbürgermeiſter, Bügermeifter und Stadträthe. 


\ 
——— — ee, 


Von Seiten des unterzeichneten Gerichtsamts 
wird in Gemäßheit der §. d. 187 — 146. Tit. 
VI. Theil 1. des Allgemeinen Landrechts, den un⸗ 
bekannten Gläubigern des am 14. Mai 1836 zu 
Langhellwigsdorf verſtorbenen Amtmanns 
Ernſt Riegner die bevorſtehende Theilung der 


Verlaſſenſchaft hiermit öffentlich bekannt gemacht. Pr 


Striegau, den 7. Oktober 1836. 
Das Gerichtsamt Langhellwigsdorf. 


Nothwendiger Verkauf. 


Nr. 154 gelegene, aus 4 Gängen und einer Brett⸗ 9 


Herren⸗Garderobe⸗Artikel. 


I Herden Garderobe * 


€ 


N 


— 


7 
7 
4 


! 


3 


7 


ſchneide beſtehende oberſchlächtige Mehl⸗Waſſer⸗ PR 


Mühle des Alois Kantor, gerichtlich auf 6,594 
Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. gewürdigt, foll in termino | 
den 20ſten Mai 1837 Nachmittags um g 
3 uhr im Orte Groß⸗Peterwitz an den Meiftbiez | \ 


tenden verkauft werden. 


Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein kön⸗ 5 tamburirte Kragen, Cravatten⸗ 


nen während der Amtsſtunden in unſerer Regi⸗ F 


ſtratur eingeſehen werden. 
Gerichts-Amt Groß ⸗Peterwitz. 


Bekanntmachung. 
Bei unſerer Kämmerei⸗Verwaltung iſt 
eines Stadt-⸗Gärtners erledigt. 


Arten glatten, gemuſterten und 
9 facionirten Spitzengrund un 


die Stelle 9 gütigen Beachtung. 


Befähigte und mit guten Zeugniſſen ihrer Qua⸗ 5 
lifikation und ihres moraliſchen Verhaltens verfe:] 9 
hene Gärtner, welche in dieſer, mit 120 Rthlr. W 
Gehalt dotirten Stelle angeſtellt zu werden wün⸗ 89 


ſchen, werden aufgefordert, ſich baldigſt ſchriftlich 
mit Einreichung ihrer Zeugniſſe an den unterzeich⸗ 
neten Magiſtrat zu wenden. 
Liegnitz den 1. Dezember 1836. 
Der Magiſtrat. 


Auktion. 


Montag den 12. Dezember 1836, früh um 8 


Uhr, ſollen im Bernhardin⸗Hoſpital in der Neu⸗ 
ſtadt, Nachlaß ſachen verſtorbener Hospitaliten, ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. Das Vorſteher-Amt. 


Auktions Anzeige. 

Für auswärtige Rechnung werde ich Montag 
den 12ten Dezbr. d. J. und folgende Tage 
Vormittag von 9 Uhr und Nachmittag von 
2½ Uhr an, am Ringe im alten Rath⸗ 
hauſe eine Treppe hoch, circa 1000 Stück Thi⸗ 
bet⸗, Merino⸗, Indienne⸗ und Kattun⸗ Tücher, 
glatt, gemuſtert und carirt, in allen beliebigen 
Farben, ebenſo eine Auswahl ächter Kleider⸗Kat⸗ 
tune, ſchwarze engliſche Merinos, ſeidene und or⸗ 
dinäre Weſten und verſchiedene andere zum 
Schnitt- und Galanterie⸗Waaren⸗Fache 
gehörende Gegenſtände, die ſich zu Weih⸗ 
nachts⸗Geſchenken beſonders eig nen, ferner 
eine Partie weißleinene Tiſchtücher, und weiße 
rein leinene dreidräthige Zwirne, (letztere 
entweder bundweiſe oder auch getheilt) gegen ſo⸗ 
fortige baare Bezahlung öffentlich verſteigern. 

; Saul, 
vereideter Aukt.⸗Kommiſſar. 


20980308 


Denmeide Gänſe⸗ 


Schuhe, Pulswärmer und Comptoir⸗Hand⸗ 


Die zu Groß⸗Peterwitz, Ratiborer Kreiſes sub | und neueſten Muſtern empfing 


ich: franzöſiſche und ſächſiſche 


ſchwarze und weiße Blonden, 


Hauben, wie auch Blonden⸗Ro⸗ 


Nachſtehende Artikel für Herren erlaube ich 
mir auf das beſte zu empfehlen, als: 
Weſtenzeuge 
in Seide, Toilinet, Caſimir und Pique 
in einer bedeutenden Auswahl von mehr als 
100 Deſſeins; 
Cravatten 
in den neueſten beliebteſten Deſſeins in At⸗ 
las, Glagé de Berlin und Laſtin ſowohl 
Shwals und Schlipſe; 2 
ächt oſtindiſche Taſchentücher 
in großer Auswahl und den neuſten Fou⸗ 
lard⸗Muſtern, desgleichen in Acht Leinen 
und Baumwolle; 
i Chemiſetts 
in Batiſt, Jaconet und Baſtard, ſehr ſau⸗ 
ber gearbeitet; 


ſchwarz und buntſeidene, auch von Har⸗Cord 


und Perkal; 


Ferner: 
bunte Cambri-Hemden, Halskragen, Man⸗ 
chetten, ſeidene, baumwollene und Glaccke⸗ 
Handſchuhe, geſtrickte Unterziehjacken und 
Beinkleider, Wiener Käppchen, Negligée⸗ 


ſchuhe u. ſ. w. 

Indem ich um geneigten Zuſpruch höflichſt 
bitte, verſpreche ich zugleich die reellſte und 
billigſte Bedienung. 9 


M. Sachs jun., 
grüne Röhr-Seite Nr. 39. 
Kränzel⸗Markt⸗Ecke im Gewölbe. 


7 
* 


Spitzen, ächte und unächte, 


Blondenſchleier, Kragen und 
ſetten; vorzüglich geſtickte un 


binden und Taſchentücher, alle 


Tüll; empfehle Selbiges zur 


Charlotte Stark, 
Oderſtraße Nr. 1, zwei Trep⸗ 


— 


brüſte 


und 


Aſtr. Zucker⸗Erbſen 


empfingen: 


Tandler & 


Albrechts⸗Straße Nr. 6, im Palmbaum. 5 


Galanteriewaaren, 


Shawls für Herren 
find wieder in allen Farben vorräthig, vo 
1½½ Rthlr. an, in der Handlung der Di 
e von 1 

Gebr. Neiſſer, Ring Nr. 24, 

neben dem ehemaligen Aceiſe⸗Amte. 


ness dss es 


1 
* 


f 
2 
/ 
f 
1 
f 
f 


f 


1 
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Hoffmann, 


> MM 
welche fic) theilweiſe zu Weihnachtsgeſchenken 
eignen, ſo auch einige neue moderne Meubel 
werde ich Mittwoch den 14ten d. und folgende 
Tage, Vormitt. von 9 bis 12 und Nachmitt. 
von halb 3 bis 5 Uhr, Albrechts⸗ Straße im 
deutſchen Hauſe verſteigern. 


Pfeiffer, 
Sass nee 


N 


Aukt.⸗Kommiſſ 


} 


| 
d 
17 


. 


„ 


now 


e 


Der Ausverkauf von einer Partie z 
Birkenfeld & Komp., Ring Nr. 1, 


— — 


38²⁵ 


urückgelegt 


CTC... TTT 
er Waare findet fortwährend ſtatt bei 
der Elifabeth⸗Kirche gegenüber. 


5 
er 


VVV 


Die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung 
von G. B. Strenz, 


i Ring Nr. 24, neben der früheren Accife, 
empfiehlt ſich mit einem aufs neue ſehr reichhaltig aſſortirten Lager, alle hieher gehörenden Artikel umfaſſend, zu geneigter Beachtung. 


Zu bevorſtehendem Weihnachts-Feſte erlauben wir un 


ene Stoffe in allen Farben, 


Seid 
zu Winterkleidern, und 


Sämmtliche Waaren modern und geſchmackvoll, 


Komp 


Birkenfeld & 


Anzeige. 
Von Harlem erhielt ich heut und empfehle 
zum billigſten Verkauf: Gladiolus Psitacinus 
in recht ſtarken Knollen leine der ſchönſten Blu⸗ 
men), dopp. Ranunkeln in Rummel und 2 Sor⸗ 
ten beſten frühen blutrothen Karotten-Saamen, 
in Frühbeete zum Treiben. 8 N 
Breslau, den 9. Dezember 1836. 
Guſtav Heinke, Karlsſtr. Nr. 10. 


Groß 
| Lager, 


Z aus den unterhaltendſten und nütlichſten 
Neuigkeiten beſtehend. Zur größern Kauf; 8 
J dbequemlichkeit nach allen Jahren der Kinder 
geordnet. 


Galanterie⸗Weih⸗ 
nachtsgeſchenke, 


8 aus Porzellan, Glas, Krongold, Silber, 
Seide und dergl., empfiehlt in ſchöner Aus⸗ 


wahl zu billigen Preifen: ICH 
S. Liebrechts 


Handlung, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 83, dem blauen 

b pHDPirſch gegenüber. f 

ee SSS 
Zu verkaufen. 


% 


Eine Parthie, eirea 35 Etr., guter 3 


baierſcher Hopfen, à 20 Nthlr., und 
eirea 15 Eimer gut gepflegter Würz⸗ 
burger Wein, zu 16 Ntlr. den Eimer, 


in der Handlung f 
5 . Eichborn & Komp. 
—. — ————— 
70 Redouten⸗Anzeige. 
N „Sonntag den 11ten Dezember 1836 
werde ich im großen Redouten⸗Saale 
Bal en Masque geben, wozu ich ganz ergebenſt 
einlade. Molke 
BEBERLEEL TER ESSEN 
Einem hohen Adel und geehrten Publi⸗ 


tum erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen: 
daß ich auch dieſen Chriftmarkt keine Bude 
babe, ſondern der alleinige Verkauf von weis 
ßen und gelben Wachslichten, von weißen, 
gelben, bunten und gemalten Wachsſtöcken 
in meinem Gewölbe Schmiedebrücke Nr. 3 
im erſten Viertel iſt. i 
Ich empfehle dieſe Artikel in der größten 
Auswahl, zu den billigsten, feſtgeſetzten Prei⸗ 
ſen, in richtigem preußiſchem Gewichte, zu 
geneigter Abnahme. ; 
Caroline verw. Supper, geborne 
Supper, Schmiedebrücke Nr. 3 
im Gewölbe. 
FF 


\ Bier ⸗ Offerte. 

8 Bier, auf baieriſche Art gebraut, ſo wie Lager⸗ 
ler, doppeltes und einfaches Flaſchenbier iſt ſtets 
zu haben in der Königl. Domainen-Amts⸗Brauerei 


zu Rothſchloß. 


und dergleichen meh 


. 


* 


ei 


0 


ne vorzu 


*> Lu nützlichen Festgeschenken em- 
pfehle ich eine reichhaltige Auswahl 
von bunten Schürzen und Tüchern (in 
verschiedenen Preisen) sowohl in engl. 
Leinwand als in echtem Schweizer Druck; 
sächsischen Kaflee-Servielten in neuen Des- 
seins, divers. Damast- und Schachwitz-Ge- 
decken u. Handtücher-Zeugen, weilsen u. 
bunten echt leinenen Paschentüchern, so 
wie alle Sorten weilsgebleichter und Creas- 
Leinwand, Züchen-, Inlet-, Bett-Drells 

. Bis 
Eduard Friede, 
Schuhbrücke, Ecke des Hintermaxkts. 


Den von dem Apotheker Herrn Branke zu 


[Schönebeck vielfach bewährten, aus wahrhaft 


friſchen Früchten bereiteten i 5 
Doppel⸗Biſchof⸗ und Kardinal⸗ 
in Flaſchen zu 7½ und 4 Sgr., (im Dutzend 
billiger); erner: 
die zuverläßige, den Haarwuchs befördernde 

China⸗Pomade, 
in Krauſen zu 10 Sgr., 

ſo wie auch 


das bekannte zweckmäßige 2 
Waſch⸗ und Raſir⸗Pulver, 


in Schachteln zu 7½ Sgr., empfiehlt zu gütiger 
Abnahme: 8 


Auguſt Hertzog, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5. 
FCC 
9% breite, äächtfarbige Kleider-“ Schür⸗ 
8 zen⸗, Züchen⸗ und Inletleinwand in den © 
E modernſten Deffeins, zu 3 bis 4 Sgr. die & 
Elle, verkauft die Leinwandhandlung, Ring 2 
105 Nr. 4. #05 
FFF 
Aeußerſt billige Weine. 
Durch Einkauf einer bedeutenden Partie Weine 
in einer auswärtigen Auktion, iſt es möglich, 
ächten Champagner mousseux, 
semiere Qualité, t 
d’Epernay, die Flaſche um 17, Rthlr., 
Grünberger Champagner, die Fl. um 22 ½ Sgr., 
die Flaſche ſehr guten Franzwein um 6, 8, 10 
Sgr., das große Quart um 8, 10, 12, 
15 Sgr., 
St. Julien 10 Sgr., 
Saint Estèphe 12½ Sgr., N 
Kahors roth, Barzelloner weiß, beide ſüß, 11 
Sgr., das große Quart um 16 Sgr., 
Markebronner, Liebfrauenmilch, Haut⸗Sauterne, 
Burgunder und Margaux die Fl. um 15 
Sgr., abgelagerten alten Grünberger das 
gr. Qrt. um 5 Sgr., alles exel. Flaſche 
zu verkaufen. 
Von der außerordentlichen Güte des Weins 
ſich zu überzeugen, bittet höflichſt: 
F. A. Gramſch, Reuſche Straße Nr. 34. 
ee e e e ee eee eee 
Engliſch-Leinwand⸗ Tücher in ſchönen 4 
Muſtern zu 3 und 4 Sgr. das Stück, ver⸗ 3 
kauft die Leinwandhandlung 5 
4 Ring Nr. 4. 
Eine meublirte Stube iſt bald zu vermiethen: 
Oderſtraße Nr. 3. 


RE DS ’ 8 
RR £ 


8, von unſerem Lager folgende beachtenswerthe Gegenſtände zu empfehlen, als: 
Mäntelzeuge, Thibets, wollene gedruckte Zeuge 
gliche Auswahl von Umſchlage⸗Tuͤchern. 
offeriten wir zu ſoliden Preifen, und bitten um geneigte Abnahme. 


ee Ring Nr. 1, der Eliſabeth⸗Kirche gegenuͤber. 


a 
® Beim Uhrmacher Müller, Reuſche Str. 
Nr. 20, werden alle Arten Uhren für eine 
billige Anforderung auf das Gründlichſte 


reparirt, für deren guten Gang ein Jahr 


N. 


EUEUEELUT 


© garantirt wird. Auch offerirt derſelbe nach 
wahl Stutz⸗Uhren, welche ſich durch ihre 
i regulirte goldene und ſilberne Cylinder⸗Ah⸗ 9 
7 neueſter und ſchönſter Auswahl. 
Elbinger Neun angen, 
Chriſt. Gottlieb Müller. 
ſehr fett und ſchwer gemäſtete Schöpſe. 


gleichen reellen Grundſätzen eine große Aus⸗ 
Güte vorzüglich auszeichnen und eine gedie⸗ 
gene Eleganz damit verbinden; ferner gut 2 
ren, wie auch alle andere Arten in Gold 4 
und Silber für Herren und Damen in 
F AZ DE ZZ a a Ze 
geräucherten und marinirten Lachs 
empfing wieder und verkauft billigſt: 
Zu verkaufen ſind bald bei dem Dominio Ste⸗ 
phanshayn, Schweidnitzer Kreiſes, 125 Stück große, 
Großes Lager gefertigter Herren- und Damen⸗ 
Hemden bei f 


Heinr. Aug. Kiepert, 
am großen Ringe Nr. 18. 


Elbinger Neunaugen 
in ½ und 6 Fäaßchen, auch ſchockweiſe find zu 
ſehr billigen Preiſen zu haben bei: 


und Kretſchmer. 
Karlsſtraße Nr. 46. 


F 
Haus ⸗ Verkauf. f 7 
2 Ein im beſten Bauzuſtande und im ziem⸗ & 
lich belebteſten Theile der Stadt befindliches 
Haus, welches Hofraum und viel Lokalität 9 
enthält, iſt bald aus freier Hand zu ver⸗ 75 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt Herr 7 
7 Hertel, Reuſcheſtraße Nr. 37. 5 
e e e ee eee 
e Meubles u. Spiegel, 9 
in Mabagoni:, Zuckerkiſten , Kirſch⸗ 
baum⸗, Birken: und Erlen⸗Holz, 
empfehlen zur geneigten Abnahme N 


Bauer & Komp., 
Naſchmarkt Nr. 49, im Kaufmann 
Pragerſehen Hauſe. 


— ———— — — — 
1 

Franz Päzolt, 
Regen⸗ und Sonnen Schirm ⸗Fabrikant, 

Ohlauer⸗Straße Nr. 2, 
empfiehlt zu dem bevorſtehenden Chriſtmarkt die 
reichſte Auswahl ſeines Fabrikats, nach dem neue⸗ 
ſten Wiener und Pariſer Geſchmack, beſonders 
viele ganz neue Sorten ſeidener Regenſchirme in 
männigfacher Art, worunter ſich Eine vorzüglich 
wegen ihrer Eleganz, mit Stahlſtock und Stahl⸗ 
fiſchbein, auszeichnet und zu Geſchenken eignen 
würde. - 

Zu vermiethen iſt eine an der Sonnen: Seite 
ſehr freundliche Parterre -Wohnung: Neuſtadt breite 
Straße Nr. 42, zu Weihnachten zu beziehen. 


83 


en 


Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich hiermit mein beſt aſſortirtes Lager, beſtehend in den Anerbiete n. | 
neueſten engliſchen 5 800 Reichsthaler ſind gegen pupillariſche Si⸗ | 


Winterbeinkleider⸗Zeugen, Weſtenn a sr 


i Ar⸗ 
Zu bevorftehendem Chriſtmarkt werden alle! 
to ken, ten Lampen verborgt, und zu billigſten Preſſen 


in Seide, Sammt, Wolle und Piquè, verkauft beim Klemptnermeiſter ö 
5 Friedrich Georgi, 


Tricot⸗Unterbeinkleidern und Unter _ WęWWW == 


Die ächten Malzbonbons, 


jacken fo wie auch alle Arten Konditor-Waaren 1 
f vorzüglicher Güte zu den bekannten e K 
in Wolle und Baumwolle, engliſchen ligen Preiſen ſtets vorräthig: Neue⸗Weltgaſſe? 


36. im goldnen Frieden, eine Stiege hoch, bei 
S. Grzellißer- 


Reiſe⸗ und Morgenroͤcken, Cravat⸗ 
ten, Chemiſetts, Kragen und Man⸗ e e eg 
chetten, | 


Gebr. Neiſſer, Ring Nr. 24 
ledernen, ſeidenen und baumwollenen 


NN NN 
Eine Stainerſche Violine 
iſt billig zu verkaufen im Anfrage⸗ und Ark 
6 N ch uh k I n Büreau (altes Rathhaus). 


5 eh Der Ausverkauf 
ächt oſtindiſchen von Juwelier⸗Waaren wird, laut Anzeige vom 


bunt und ſchwarz ſeidenen 5 


Halstüchern, Pariſer Shawls, . e n en, 


ſeidenen, halbſeidenen und baumwollenen 


Ballſocken, Gummihoſentraͤgern, — 


wattirt ſeidenen 


Reiſemuͤtzen, Morgenkaͤppchen, 


ſo Wie eine bedeutende Auswahl modernſter Große Steinkohlen, pro Scheffel 8 Sgr., we 


Wiener Filz⸗ Hüte, E 


In eine Apotheke einer größern Stadt Nieder“ 


zu den billigſten Preiſen. s Schleſiens wird ein Lehrling geſucht; nähere Au 
Die neu etablirie Handlung mit Herren-Garderobe des kunft ertheilt Herr Bürgermeiſter Facilides in 
: AU ouis Pick Neuſalz an der Oder. f 
Wohnungs = Gefuch, 

Ring⸗ und Ohlauer-Straßen-Ede in der goldnen Krone. Ein ſolider 2 Mann euch. zu kom⸗ 
mende Oſtern beziehbare, in der Nähe des Rin- | 
e ges gelegene lichte und freundliche Wohnung par? 
C G B ru ck ſterre oder im erſten Stock, für eine jährl. Miete 
\ + Br 7 : von 100 bis 200 Rthle. Näheres: Albrechts ö 
Buchbinder und Galanterie- Arbeiter, FFT 


Hintermarkt Nr. 6, Ohlauer Straße Re. 2, eine Stiege boch, ven. 
empfiehlt dem reſp. Publikum zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte fein reichhaltiges Lager Pariſer und Of⸗ heraus, äh he en einzelnen 2 1 
fenbacher Lederwaren, als: Damenkäfthen, Albums, Schreib⸗ und Löſchmappen; feine und ordinäre eine Ne liche mäblirte Stube zu vermiethen 
Stammbücher, 5 und 1 e Egarren⸗ und Tabaks⸗Etuis, Neceſſaires u. ſ. w. Des⸗ und Näheres daſelbſt zu erfragen. 8 
gleichen eine ſchöne Auswahl feiner Toiletten, Boſtonkäſtchen, Bonbonièren, Atrappen u. ſ. w., fo : : . 4 
wie auch gut gebundene Handlungs⸗, Geſang⸗ und Gebetbuͤcher. a 1 rn lr . ım ersten 
Zugleich empfiehlt derſelbe ſein Lager garnirter Stickereien, welches, mit den neueſten und ge⸗ Hole, 60 Rthlr. per Anno; b 
ſchmackvollſten Gegenſtänden bereichert, das geehrte Publikum gewiß in jeder Hinficht befriedigen wird. Junkernstrasse Nr. 2. 
Die Garnirung von Tapiſſerie⸗Arbeiten jeder Art wird von mir auf das fauberfte und elegan 77" Wobnung für Oftern: 
tefte beforgt ‚werben, fo daß ich mir bei dem Verſprechen prompter und billiger Bedienung ſchmeichle, Breite Straße Nr. 31 nahe an der Promenade, 
von einem reſp. Publikum recht zahlreich beehrt zu werden. in der Lten Etage 4 Zimmer, 2 Alkoven, Küche 


; und Beigelaß. 


DIV. V. V. V. 
r 


F 


a er Zobelpelz, 
als ein sehr werthvolles Weihnachtsgeschenk (für einen 
Herren), ist zu verkaufen im 
Pelzwaaren - Lager 
von Heinrich Lomer, 


„ hlauex-Strasse Ring-Ecke in der goldnen Krone. 
e W 


Angekommene Fremde. 


2 Den 8. December. Weiße Adler: Hr. Landrat 
Graf v. Frankenberg a. Warthau. pr. Zuftiz Kommiſſ⸗ 
Steinmann a. Ohlau. — Rautenkranz: Hr. 2 
Rohland aus Bremen. — Blaue Hirſch: Hr. Gutel. 
Schäffer a. Dankwitz. Hr. Kammerherr Baron v. zei 
mann a. Karſchau. — Gold. Gans: Hr. Kammerherr 
Graf v. Puͤckler a. Thomaswaldau. — Gold. Krone 
Hr. Stadt⸗Aelteſter Weeſe a. Coritau. — Drei u 
[4 


HH Kfl. Tavernier a. Hamburg, Weiß u. Mulchen 
Reichenbach u. Kanold. a. Maltſch. — 8910 Schwer 
Hr. Kfm. Luckhaus a. Remſcheid. — Gold. Ban 
Frau Gutsb. Gräfin v. Pochalska a. Mieleszyn. 5 
Gutsb. v. Heydebrand aus Naſſadel. Herr Gut m. 
Falkenhayn a, Kamnig. Hr. Gutsb. v. Heugel a. No fr 
— Zwei gold. Löwen: Hr. Gutsb. Biſchoff a. A 


D 
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Getreide⸗Preiſe. EEC 
Breslau zen 9. December 1886. | FETT 
b be , eee ede ee e e . Km Se n3e 
Walzen: 1 tir. 13 Sgr. 6 Af. 1 Pur 7 Ser. 2 pf. 5 DI. n Ketzerberg 20. Hr. Landrath v. 


Roggen: — Rtlr. 22 Sgr. — Pf. — Rür. 20 Sgr. 6 Pf. — Alt. 19 Sgr. — Pf. | num a. Namstau. Albrechtstr. 52. Pr. Stabtrichler 
Gerſte: — Rtlr. 21 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 20 Sgr. 3 Pf. — Rtlr. 19 Sgr. — Pf. N nN ae > grau in 
Hafer: — Ktlr. 15 Sgr. — Pf. — Rtlr. 18 Sgr. 3 Pf. — Rtlr. 11 Sgr. 6 Pf. Henckel v. Donnersmark a. Gramſchüͤtz. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, mit Ausnahme der Sonn» und Feſttage. Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für dieſelbe in Verbindung mit 2 die 
Beiblatte „Die Schlef ifde Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7% Sgr. Die ern allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch 
Königl. Poſtaͤmter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ſtatt. 
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